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Seschätftsstelle in Halle a/s. Teiprigerstr e7.
Celephon Hr. is8.

Freitag, 14. September 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

NRochmals: „Weltpolitik“!
Man kann nicht ſagen, daß die Art und Weiſe, wie z. Zt

gewiſſe deutſche Blätter die Theilnahme Deutſchlands an den
oſtaſiatiſchen Händeln erörtern, juſt dazu beitrüge, unſere Diplo
matie in ihrer wohl nicht immer leichten Arbeit zu unterſtützen.
Denn es geſchieht fortgeſetzt, daß, wenn die Sache einmal eine
etwas verwickelte Geſtalt gewinnt, die alten Klageweiber ihre
mißtönige Stimme erheben und ausrufen: Das haben wir nun
von unſerer „Weltpolitik“. Auf die Jämmerlichkeit dieſes Ge
bahrens haben wir ſchon neulich hingewieſen. Sie erinnert an
Einen, der zum erſten Male auf die See fährt und, ſobald die
Wellen anfangen dassSchifflein ein wenig hart anzupacken, wehklagt:
O, o, wäre ich doch auf dem feſten Lande geblieben Unter den
allerlei Unkenrufen, die ſich dieſen Heldenſeelen entringen, hört
man auch den, daß Deutſchland von ſeiner Weltpolitik bisher
nichts als Geld und Opfer gehabt hätte und daß demnächſt
dem Reichstage wohl eine bedenkliche Rechnung präſentirt
werden würde. Es wird ſchwer ſein, für dieſen Vorwurf
einigermaßen überzeugende Beweisſtücke zu erbringe. Und
wenn dabei hämiſch auf andere Staaten verwieſen und betont
wird, England, Frankreich, Rußland, Amerika uſw. nähmen
uns ſtets die beſten Biſſen vor der Naſe weg und thäten das
ohne beſondere Opfer, während wir theure Expeditionen aus
rüſten müßten und hinterher nichts davon hätten, ſo iſt
demgegenüber nur nöthig, einige blanke Thatſachen herbei-
zuziehen. Zunächſt das meerbeherrſchende Britannien. Seit
bald einem Jahr ringt es mit ein paar kleinen Völkern in
Südafrika. Ungeheure Truppenmaſſen ſind hingeworfen
worden, Millionen über Millionen ausgegeben und unzählige
Opfer an Leib und Leben bereits gebracht. Und immer noch
kämpft Lord Noberts gegen die tapferen Burenſtämme. Einer
erdrückenden Uebermacht will es immer noch nicht gelingen, den

reiſtaaten das Lebenslicht auszublaſen. Und dergeſtalt iſt die
age, daß England für weitgeſteckte militäriſche Unternehmungen

an anderen Weltpunkten die Hände ſo gut wie gebunden ſind.
Das engliſche Volk aber in ſeiner ausgezeichneten politiſchen
Erziehung, die es eben ſeiner Jahrhunderte alten Weltpolitikverdankt, hütet ſich, der Regierung durch überflüſſiges Nörgeln

und Jammern die Arbeit noch ſchwerer zu machen. Man erträgt
ſchweigend und bringt Opfer auf Opfer. Aehnliche verluſtreiche
Expeditionen hat Frankreich aufzuweiſen. Das tonkineſiſche
Abenteuer iſt noch nicht vergeſſen. Und jüngſt hat ſich Madagaskar
als ein wahres Danaidenfaß erwieſen. Geld auf Geld
ward hineingeſteckt und Truppe auf Truppe hingeſandt, ohne
daß es Frankreich gelang, ſich einer ruhigen und ſtetigen Herr
ſchaft zu erfreuen. Die weitere Oeffentlichkeit ahnt kaum recht,
in welchem ſang dort Opfer gebracht wurden. Denn die
franzöſiſche Preſſe hat vor Allem das im Leibe, was man Dis
ziplin nennt. Und dieſe löbliche Eigenſchaft tritt immer in
Kraft, ſobald es ſich darum handelt, Dinge zu verſchweigen,
deren Ausplaudern, und Breittreten Frankreich in nationalem
Sinne ſchaden könnte. Für die Jmperialiſten und Weltpolitiker
Amerikas ſind die Philippinen das Mene Tekel. Welch
ſchweres verluſtreiches Ringen nöthig war, ehe das Sternen
banner über jenen Jnſeln gehißt werden konnte, iſt in friſcher
Erinnerung. Neuerdings aber wollen die Berichte nicht ver
ſtummen, wonach die Herrſchaft der Vereinigten Staaten auf
dem Archipel nichts weniger als gefeſtigt iſt. Ein theurer
Guerillakrieg, theurer an Geld wie an Menſchenleben, dauert
fort, und vorſichtige Leute in Amerika rechnen
der Unionsregierung von Zeit zu Fer vor, was dieſesAbenteuer ſchon gekoſtet at und was es noch

oſten wird, wenn die Amerikaner dort eines leidlich ruhigen
Daſeins ſich erfreuen ſollen. Blicken wir weiter auf Japan
und betrachten wir ſein auf Korea hinzielendes Treiben, ſo
finden wir gleichfalls daß dort ſo manches Opfer eingeſetzt iſt
und noch wird eingeſetzt werden müſſen. Und wenn endlich
von etlichen unſerer deutſchen Zeitungs Weiſen auf Rußland
verwieſen wird, welches nun aus Peking fort wolle, nachdem es
ohne Mühe in der Mandſchurei feſten Fuß gefaßt habe, ſo be
rechnet man nicht die Verluſte, die dem die jüngſten
Kämpfe in der Mandſchurei gebracht haben. Das iſt wahrlich

kein leichtes geweſen. Und hätte nichtauch die ruſſiſche Regierung eine ſehr gehorſame
reſſe zur Lerfünng ſo wären wohl ſchoniffern inbetreff der Kämpfe in der Mandſchurei in die Oeffent

lichkeit gedrungen, die die vermeintliche „Leichtigkeit“ der Be
ſetzung jenes Gebietes in ein bedenkliches Licht rücken müßten.

ie nun ſieht es alledem gegenüber mit Deutſchlands Welt
politik, mit ſeinen angeblich „uferloſen“ Plänen aus? Wir
meinen, daß das, was wir bisher in Oſtaſien eingeſetzt und
verloren haben, ſo tief ſchmerzlich gewiß der Verluſt eines jeden
einzelnen wackeren deutſchen Mannes iſt, doch verhältniß-
mäßig leicht wiegt gegenüber den Summen an Menſchenleben
und materiellen Dingen, welche andere Mächte für ihre über
ſeeiſchen Unternehmungen haben drangeben müſſen.
Was unſer Kaiſer wieder letzthin in Stettin ge
ſagt hat, daß unſere Chinapolitik dahinzielt, dem
deutſchen Kaufmann ſicherte Bahnen für Handel
und Wandel in China zu ſchaffen, das iſt eben die Quinteſſenz
unſerer Weltpolitik. Wir wollen erwerben, aber nichts unnüß

Wir wollen unſerem blühenden Welthandel erhöhtes
edeihen ſchaffen. Wir wollen ſolchergeſtalt den National-

reichthum des deutſchen Volkes vermehren helfer Das warvon allem Anfang an der Grund, weshalb wirt LWeltvolitik zu

machen begannen. Und darüber hat die Leitung unſerer aus-
wärtigen Politik, insbeſondere Staatsſekretär Graf v. Bülow,

niemals einen Zweifel gelaſſen. D. N.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 13. September.
Der Kaiſer und die Königin von England. Die

Weſtminſter Gazette“ meldet, Kaiſer Wilhelm werde die Königin
Viktoria im Oktober treffen entweder in Friedrichshof bei
der Kaiſerin Friedrich oder wenn die Königin Viktoria nicht
dorthin kommt, in Balmoral zu privatem Beſuch mit dem
Kronprinzen. Kaiſer Wilhelm werde dann nicht nach London
kommen, ſondern auf der „Hohenzollern“ nach Aberdeen gehen
und ſo zurück.

Prinz Eitel Friedrich ſoll, wie nach der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ in Leipziger Univerſitätskreiſen verlautet, im Herbſtnächſten Jahres für 1 Jahr die Leipziger Univerſität
beziehen. Jn Berliner Hofkreiſen iſt jedoch nach dem „Berl.
Tagebl.“ nichts von einer ſolchen Abſicht bekannt. Es wird
eher angenommen, daß der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
zu gleicher Zeit im nächſten Sommerſemeſter ihre Univerſitätshidien in Bonn beginnen werden.

Die Grundſteinlegung zum Prätorinm im Kaſtell
Saalburtg wird vorausſichtlich am 11. n. M. vollzogen werden,
und zwar in Gegenwart des Kaiſers. Wie die „Poſt“ erfährt,
gilt es für ganz ſicher, daß auch die Kaiſerin Friedrich und
die Königin Viktoria von England dem feierlichen Akte bei
wohnen werden.

Welfiſches. Die „Goslarſche Zeitung“ zu Goslar am
Ha enthält, wie wir den „Berl. N. N.“ entnehmen, in ihrer

ummer vom 8. September folgendes Jnſerat:
Aufforderung an alle treuen Hanvoveraner und

Braunſchweiger. Der Unterzeichnete beabſichtigt in den
kommenden Herbſtferien Vorleſungen in der Geſchichte
des hannoverſchen-braunſchweigiſchen Volkes zu
halten. Alle Väter und Mütter, denen daran gelegen iſt, daß ihre
Kinder wahrheitsgetreue, vaterländiſche Geſchichte
kennen lernen ſollen, welche denſelben in der Schule nicht

elehrt wird, mögen mir hierauf bezügliche Anmeldungen zugehen
aſſen. Der Geſchichts- Unterricht iſt ko ſten los. Mit hannoverſch

braunſchweigiſchem Treugruß! Dr. philos. Ernſt M. Arndt.
Wir wiſſen weder, was der Herr Dr. Arndt in ſeinem

Civilverhältniß, d. h. außer ſeiner Bethätigung als welfiſcher
Agent, iſt, noch wer die Koſten für dieſen „koſtenloſen“ Unter
richt trägt. Jedenfalls aber erbringt dieſe „Aufforderung an
alle treuen Hannoveraner und Braunſchweiger“ von Neuem
einen Beweis, mit welchen bedenklichen Folgen die Einſetzung
der Welfendynaſtie in Braunſchweig nach wie vor verquickt ſein
würde. Hoffentlich werden die Königlichen Behörden in der
Provinz Hannvver dieſem „koſtenloſen“ Geſchichtslehrer etwas
genauer auf die Finger ſehen.

Die Beamten und das Petitionsrecht. Jn der
„Schleſ. Volksztg.“ leſen wir folgende überraſchende Mittheilung

„Eine Petition der Supernumerare des Abfertigungsdienſtes
bei der Eiſenbahnverwaltung wurde vom Abgeordnetenhauſe in der
letzten Seſſion mit großer Mehrheit der Regierung zur Berück-
ſichtigung überwieſen. Jn der Sitzung vom 13. Juni erwähnte
Miniſter von Thielen den Brief eines Abgeordneten an den
Wortführer einer Beamtengruppe; dieſen Brief, in welchem
die betreffenden Beamten zum Ausharren ermuthigt
ſeien, habe der Adreſſat vervielfältigt und an ſeine Kollegen verſchickt.
Kurz nach der Verhandlung erſchien im Bureau des Betriebsſekretärs
Mainuſch in Breslau ein Vorgeſetzter, forderte den Beamten auf,
ſein Pult aufzuſchließen, und nahm die darin enthaltene Korreſpondenz
des Sekretärs Mainuſch mit Abgeordneten und Kollegen an ſich
Auf Grund ver ſo beſchkagnahmten Korreſpondenz iſt nun gegen
Mainuſch ein Verfahren auf Dienſtentlaſſung eingeleitet worden.
Mainuſch iſt der Adreſſat jenes vom Miniſter erwähnten Briefes
eines Abgeordneten. Im Abgeordnetenhauſe wird dieſe Angelegenheit
wohl noch beſprochen werden.

Wenn dieſe Darſtellung richtig wäre, ſo würde das Vor
gehen gegen den Betriebsſekretär ohne Kreee zu verurtheilen

rſein, ſo entſchieden wir auch für die Aufrechterhaltung der
Dienſtzucht unter den Beamten eintreten und ſo wenig empfehlens
werth die Ueberſchwemmung der Parlamente mit Petitionen
aus Beamtenkreiſen im Allgemeinen ſein mag. Die Sache wird
ſich aber wohl einigermaßen anders verhalten, als in der
„Schleſ. Volksztg.“ angegeben, und eine Aufklärung wird
hoffentlich nicht lange auf ſich warten laſſen.

Zur Kohlennoth. Ueber die nunmehr geltenden
Kohlentransport-Darife ſchreibt die „Allgemeine
Zeitung“

„Der vom preußiſchen Staatsminiſterium gefaßte Beſchluß, für
Kohlentransporte allgemein den Rohſtofftarif. einzuführen, bezweckt
bekanntlich die Erleichterung der Zufuhr ausländiſcher Kohle. Jn der
That wird die allgemeine Einführung des Rohſtofftarifs für Kohlen
transporte auch nur für die ausländiſche Kohle eine Frachtverbilligung
zur Folge haben, da für die Verſendung inländiſcher Kohle von den
Grubenſtationen der preußiſchen Bergbaureviere ſchon ſeit dem
1. April 1897 der Rohſtofftarif allgemein eingeführt iſt. Für alle
anderen Kohlentransporte gilt zur Zeit noch der ſogenannte Spezial
tarif III des allgemeinen deutſchen Eiſenbahn Gütertarifs. Der
Unterſchied der beiden Tarife ſei im Folgenden kurz erläutert: Der
ſogenannte „Streckenſatz“ bet;ägt bei Spezialtarif III bis zu einer
Entfernung von 100 Kilom. 2,6 Pfg. pro Tonnenkilometer, das heißt
die Beförderung einer Tonne auf einen Kilometer zu Grunde gelegt.
Ueber 100 Kilom. hinaus werden durchweg, alſo auch für die erſten
100 Kilom., 2,2 Pfg. pro Tonnenkilometer berechnet. Der Rohſtoff
tarif hingegen beträgt bis zu 350 Kilom. einheitlich, alſo auch fürdie erſten 100 Kilom., 2,2 Bio pro Tonnenkilometer. Für weitere

Entfernungen als 350 Kilom. wird ein Satz von 1,4 Pfg. pro

Tonnenkilometer zugeſchlagen. Des Weiteren differiren beide Tarife
in der ſogenannten g n Dieſe ſteigt bei dem Spezial
tarif III ſtaffelförmig von 60 Pfg. pro Tonnenkilometer bis zu
1,20 Mk. pro Tonnenkilometer bei 100 Kilom. Entfernung. Auf
dieſer Höhe bleibt ſie auch bei weiteren Entfernungen. Beim Roh
ſtofftarif beträgt aber die Abfertigungsgebühr ohne Rückſicht auf die
Entfernung 70 Pfg. pro Tonne.“

Wie die „D. N.“ mittheilen, macht ſich in der Kohlen
ſege allmählich eine ruhigere Auffaſſung geltend. Die Aus-
ührung der Beſtellungen iſt eine promptere geworden und den

Exceſſen des Zwiſchenhandels wird durch die jetzt veröffent
lichten Preisnotirungen des Großhandels, z dem dieſer allge
mein ſeine Kohle abgiebt, hoffentlich endlich ein Ende bereitet.

Das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat ſetzt
im Herbſt die Kohlenpreiſe für das nächſtjährige vom 1. April 1301
bis Ende März 1902 laufende Geſchäftsjahr feſt. Wie der
„Voſſ. Zig.“ aus Eſſen berichtet wird, will man für dieſe Zeit zwar
von einer Erhöhung des Preiſes der Jnduſtriekohle Abſtand nehmen,
indeſſen für die Gas und Hausbrandkohle eine Preis
erhöhung von 25 bis 50 Pfg. pro Tonne eintreten laſſen.
Die in Ausſicht genommene Vertheuerung beträgt bis zu 5 Proz. des
Kohlenpreiſes ab Zeche. Der definitive Beſchluß für dieſe Normirung
der Kohlenpreiſe iſt für die Generalverſammlung des Syndikats bis
Mitte Oktober vorbehalten worden.

Arbeiterfahrkarten. Das Miniſterium des
Jnnern hat dem Verkehrsminiſter empfohlen, t Linderung
der Leutenoth in der Landwirthſchaft die Erhöhung der
Arbeiterfahrkartenpreiſe und die Verkürzung der
mit Arbeiterfahrkarten fahrbaren Strecken in Er
wägung zu ziehen.

Der Fall Dullo und die Demokratie. Das
„Berliner Tageblatt“ will aus r gut informirter Quelle“
gehört haben, daß die Wiederwahl Dullos ſicher ſei. Wenn die
demokratiſchen Stadtverordneten wirklich die Abſicht haben, Herrn
Dullo von Neuem zu wählen, Je werden ſie dadurch der Selbſt
verwaltung keinen Dienſt erweiſen. Denn es iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß die neue Wahl ebenſo wenig beſtätigt werden
wird, wie die vor wenigen Monaten vollzogene. Damit kommt
die Möglichkeit in Betracht, daß die fragliche Stelle vorläufig
durch einen von der Aufſichtsbehörde beſtellten Beamten ver
ſehen wird. Die Schuld hierfür träfe allein die Stadtverord-
neten, die nicht begreifen können, daß dem Rechte ihrer Wahl
das Beſtätigungsrecht der Aufſichtsbehörde als gleich
werthig zur Seite ſteht. Der Selbſtverwaltung nützt man
nicht durch Demonſtrationen, auch nicht durch den Verſuch, die
ſtaatlichen Aufſichtsbehörden zur Ausübung ihrer Befugniſſe in
einem beſtimmten Sinne zu nöthigen. Die Selbſtverwaltung
kann ſich lebensvoll nur entwickeln, wenn ihre Organe das
dem Staate zuſtehende Aufſichtsrecht unbedingt anerkennen und
ſich zu allen Zeiten innerhalb der Grenzen dieſes Aufſichts-
rechtes bewegen.

Eine ſozialdemokratiſche r Am Sonn
abend traf in Hamburg ein Metallarbeiter auf dem Haupt-
bahnhof ein, um bei der Werft von Blohm u. Voß Arbeit zu
nehmen. Vier am Bahnhof aufgeſtellte Streikpoſten hatten in
dem Manne bald einen „Arbeitswilligen“ erkannt und ſuchten
nun zunächſt mit Worten an ſein „Solidaritätsgefühl“ zu
appelliren und ihm klar zu machen, daß er den Streikenden
nicht „in den Rücken fallen“ dürfe. Als dieſe Worte den
gewünſchten Erfolg nicht hatten, und der Arbeiter ſeinen
Begleitern klar machte, daß er Familienvater ſei und n erſter
Linie für ſeine Kinder ſorgen müſſe, gingen die Genoſſen zu
Drohungen über und griffen den friedlichen
Arbeiter thätlich an. Dieſer ließ ſich jedoch nicht ein-
ſchüchtern, er ergriff mit nerviger Fauſt zwei ſeiner Angreifer,
ſtieß ſie tüchtig mit den Köpfen zuſammen und warf ſie dann zu
Boden. Jetzt griffen auch die bisher ob der unerwarteten Ab-
fuhr erſtaunten beiden Begleiter mit ein und miß handelten
im Verein mit den ſich vom Boden wieder Erhebenden gemeinſam
ihren Gegner. Derſelbe rief jetzt laut um Hilfe. Es eilten
mehrere Schutzleute herbei, denen es gelang, die nunmehr feige
fliehenden vier Genoſſen zu ergreifen. Die „Geſinnungs-
tüchtigen“ mußten ſämmtlich ins Gefängniß wandern und werden

ſich wegen ihrer „Heldenthat“ zu verantworten haben. Der
zugereiſte Metallarbeiter wurde unter polizeilichem Geleite ſicher
nach Hamburg befördert.

Gouverneur v. Liebert. Dem heimngekehrlen Gouver-
neur v. Liebert widmet ſein Vorgänger, Major Dr. Hermann
v. Wißmann, in der ſoeben erſchienenen Nummer der Kolonial
zeitung warme Begrüßungsworte. Jndem er auf die Angriffe,
die in letzter Zeit von mancher Seite gegen Herrn v. Liebert
unternommen wurden, J nimmt, betont er dem gegenüber,
daß man jedenfalls das Eine dem gegenwärtigen Gouverneur
von DeutſchOſtafrika zuerkennen müſſe, nämlich glühende Be
geiſterung für ſein Vaterland und ſeine Aufgabe, ſowie raſtloſe
Thätigkeit. Herr v. Wißmann führt dann weiter aus:

„Ein Mann wie General von Liebert bietet uns alle Garaniien,
ſeiner Aufgabe voll gerecht zu werden, wenn man ihm die Zeit
giebt, ſeine Erfahrungen zu verwerthen. Soll in Oſtafrika wieder
ein neuer Wechſel ſtattfinden, wieder ein neuer Gouverneur
ſich Erfahrungen auf Koſten der Kolonie erwerben müſſen Wir
haben noch nicht viele Beamte, die in den Kolonien erfahren ſind.
Nirgends iſt man als in Deutſchland, von dem gewohnten
Dienſtalter, von dem in der Heimath bewährten Schema abzuſehen. Statt
eine zu ſcharfe Kritik anzulegen, ſollten wir unſere Landsleute draußen
auf exponirten Poſten nach Möglichkeit ſtützen, um ihre Stellung,
ihr Seldſtgefühl zu heben. In Deutſchland ſind erſt wenige Leute
ſo weit mit den Verhältniſſen bekannt, daß ſie den richtigen Maßſtab
für Männer. die draußen in den Kolonien arbeiten, anlegen können.



ausgebildet ſein können.

Bismarcks Aeußerung, daß uns unſer Rock noch zu weit ſei, daß wir
erſt allmählich in ihn hineinwachſen müſſen, findet auch hier einen Beleg.
Niemandem, der in unſeren Kolonien für ſein Vaterland ſein Beſtes her
giebt, werden bittere Stunden durch harte Angriffe erſparl. Doch weg mit
dieſen trüben Beodachtungen! Wir begrüßen den in ſeine Heimath
zurückgekehrten Gouverneur von Liebert als einen Landsmann der
mit aufopferndem Fleiß und Eifer für uns gearbeitet hat unter gewiß
nicht leichten Verhältniſſen. Sollte aus irgend welchem Grunde der
Gouverneur vonLiebert nicht wieder hinausgehen in die Kolonie, in der er
ſich Erfahrungen geſammelt hat, ſo halte ich bange Umſchau nach
einem Erſatzmann. Möchten ſich doch die Parteien, die mit der
Amtsführung des zurückgekehrten Gouverneurs nicht voll einverſtanden
ſind, mit ihm verſtändigen, möchten ihm des weitern Mittel gefichert
werden, ohne die auch ein Halbgott in den Kolonien nichts zu
ſchaffen inſtaude iſt! Dann würde er gewiß mit dem Schatze ſeiner
geſammelten Erfahrungen und mit friſchem Muthe ſeine Arbeit wieder
aufnehmen.

Brauchen wir ein Kolonialheer Die „Deutſche
Kolonialzeitung“ vom 13. September u den Schluß
des Aufſatzes von Dr. Hermann von Wißmann über die
Schaffung eines Kolonialheeres. Der Verfaſſer faßt ſeine Aus-
führungen folgendermaßen zuſammen:

„Jch glaube nachgewieſen zu haben, daß die Verwendung
der Beſatzung der Kreuzerflotte für die militäriſchen Aktionen
weit von der Küſte undenkbar iſt, daß, bevor wir eine Truppe
von Tauſenden von ne einer Kreuzerflotte landen
könnten, unſere Kreuzerflolte der engliſchen weit überlegen ſein
müßte, und da glaube ich denn doch, daß eine Kolonial-
truppe billiger wäre, wenn ich auch aus anderen Geſichis-
punkten die Vermehrung der Kreuzerflotte für durchaus geboten
halte. Die Marine-Jnfanterie iſt nur eine einfeitig
ausgebildete Truppe, der man eventuell Artillerie und
Kavallerie beigeben müßte, alſo doch neue Formationen
ſchaffen müßte, und ſie iſt eine Truppe, mit der man in einem
europäerfeindlichen Tropenklima nicht fechten kann. Mit
Vernunftsgründen kann Jemand, der die Verhältniſſe kennt,
nicht gegen eine vorſorgliche Organiſation für unvorhergeſehene
kriegeriſche Ereigniſſe in den Kolonien ſtreiten, nicht ſtreiten
dagegen, daß eine koloniale Stammtruppe mit einem für mög-
lichſt vielſeitige koloniale Verwendung vorbereiteten Führer-
erſonal für eine Macht, die Kolonien beſitzt, die einen großen

elthandel führt, nöthig iſt, daß momentan geſchaffene
Organiſationen, die ein plötzlich eintretender Fall erfordert,
theuerer ſind und unmöglich ſo zweckentſprechend eingerichtet und

Wir müſſen auch aus der Schule der
anderen europäiſchen Kolonialſtaaten lernen, wenn wir nicht
dasſelbe Lehrgeld bezahlen wollen, wie ſie ſeinerzeit gethan

Eine vorſorgliche Formation in derHeimath
wird geſchaffen werden, ob heute oder in zehn Jahren,
das iſt klar; je eher, deſto beſſer; denn was als richtig
anerkannt wird, und das wird hier geſchehen, führt man beſſer
heute als morgen ein.“

China.
Das Beſtreben der Truppenkommandanten in Petſchili geht

immer entſchiedener dahin, die Operationsbaſis bei Takn und
Tientſin nach allen Seiten zu ſichern, unbekümmert um die
Entſchlüſſe, welche die Mächte über die Behauptung oder
Räumung von Peking gefaßt haben oder noch faſſen werden.
Es beſteht jedenfalls keine Meinungeverſchiedenheit darüber,
daß der Schlüſſel der militäriſchen Situation auf längere
Zeit hinaus im geſicherten Beſitz der verbündeten Kontingente
bleiben muß. Die Friedensverhandlungen ſcheinen inzwiſchen
thatſächlich zu beginnen. Aus Shanghai wird gemeldet:

Prinz Tſching iſt nach Peking zurückgekehrt. Yunglu be-
findet ſich in der Umgegend der Stadt. LiHung-Tſchang meldet
ſeine Abreiſe nach Taku für den nächſten Freitag in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vizekönig der Provinz Tſchili. Er erklärte ſich bereit
zu unkerhandeln, um den Kaiſer wieder auf den Thron
zu ſetzen, nicht aber die Beſtrafung des Prinzen
Tuan und der übrigen hohen Würdenträger zu
vermitteln. Aus Peking wird gemeldet, die Friedens-
ver handlungen zwiſchen Sir Robert Hart und dem Prinzen
Tſching hätten begonnen.

Ueber die Beſchießung und Zerſtörung der öſterreichiſch-
ungariſchen Geſandtſchaft in Peking veröffentlicht die „Pol.
Correſp.“ folgenden Bericht von einem chineſiſchen Beamten:

Am 14. Juni Abends kam es zu großen Zuſammenrottungen
in der Hatamenſtraße und in der bei der öſterreichiſchungariſchen
Geſandtſchaft vorbeiführenden Sir Robert Hart-Straße. Boxer,
unterſtützt von hauptſtädtiſchem Geſindel, vollführten wüſtes Ge-
ſchrei bis tief in die Nacht. Von der Geſandtſchaft wurde
auf die Aufrührer geſchoſſen, von denen einige fielen. Am 19. Juni

Der Antergang Galveſton;
Zu der bereits gemeldeten Zerſtörung der reichen und blühenden

Stadt Galveſton an der Weſtküſte von Texas erhalten wir noch
folgenden ausführlichen Bericht

„Die Stadt Galveſton liegt in der nordweſtlichen Ecke des
Golfes von Mexiko auf einer kleinen flachen Jnſel, die ſich im Mittel
kaum einen Meter über das Niveau des Meeres erhebt. Die Küſte von
Texas, deſſen Hauptſtadt und wichtigſter Hafen Galveſton iſt, iſt ebenfalls
flach, und nur vereinzelteDünen erheben ſich einige Meter über den Meeres-
ſpiegel. Die See ſelbſt hat nur geringe Tieſe und faſt gar keine
Gezeiten. Die Jnſel, auf der Galveſton liegt, iſt mit dem Feſtlandedurch eine Amzeht Eiſenbahnbrücken verbunden. Das Klima iſt im

Allgemeinen gut, nur im September wird der Golf von Mexiko
häufig von Stürmen heimgeſucht, die, wenn ſie von Oſten kommen,
zuweilen das Waſſer mehrere Fuß hoch in der Bai anſtauen.
Vor einigen Jahren erlebte Galveſton durch einen Orkan
erheblichen Schaden damals wehte ein heftiger Südoſtwind
das Waſſer die Bai hinauf, und ſprang dann plötzlich
nach Norden um, ſodaß die angeſtauten Waſſermaſſen
mit voller Wucht auf Galveſton geſchleudert wurden. Damals
war aber von einer Gefahr für die ganze Stadt keine Rede. Zwei
Jahre ſpäter zerſtörte ein großes Feuer 41 Häuſerblocks, aber ſie
erſtand ſehr bald und ſchöner wieder. Galveſton war der bedeutendſte
Handelsplatz für Baumwolle in den ganzen Vereinigten Staaten und
hatte bereits vor zwei Jahren Neworleans, das bis dahin die erſte
Stelle einnahm, überholt. Auch ſein Getreidehandel war bedeutend
und die Stadt war vom Typus jener amerikaniſchen Städte, wie
Chicago, die mit Rieſenſchritten einer grandioſen Entwickelung
zuſchritten.

Jetzt iſt von dem ganzen blühenden Platze nichts übrig geblieben
als ein wüſtes Durcheinander von Trümmern und Leichen. Was
die Urſache der Kataſtrophe war, iſt heute noch nicht feſtgeſtellt,
wahrſcheinlich iſt einer der üblichen Septemberſtürme mit einer
Epringfluth zuſammengeſtoßen und hat dann eine Waſſerwand auf
die Küſte von Texas geſchleudert, die Alles, was ihr in den Weg
kam, mit ſich fortriß. Die Stadt und Jnſel Galveſton hatte den
erſten Anfall adzuhalten und ſchützte dadurch bis zu einem gewiſſen

Grade den hinter ihr liegenden ging aberſelbſt dabei zu Grunde. Am Nachmittag des Sonnabend ſerte ein

ſtarker Wind ein, der ſich im Laufe des Abends dis zu der ungeheueren Stärke von 154 Kilometern die Stunde veiſtättie: gleich

zeitig ging ein ununterbrochener wolkenbruchartiger Regen nieder. Das

wurde der deutſche Geſandte ermordet. Hierdurch kam es zum voll
ſtändigen Bruch mit den fremden Mächten. Die Regierung glaubte,
daß nun nichts mehr zu retten ſei und beſchloß, die Kanſu Truppen
zum Angriff auf die Geſandtſchaſten vorzuſchicken. Am 20. Juni,
4 Uhr Nachmittags eröffneten dieſe Truppen das Gewehr und Ge
ſchützfeuer. Am 21. Juni bemerkte der Verfaſſer des Berichts, wie
Soldaten der KanſuTruppen, auf den Dachfirſten der Nachbarhäuſer
ſitzend, auf die öſterreichiſchungariſche Geſandtſchaft ſchoſſen. Zwiſchen
1 und 3 Uhr Nachmittags erſtürmten die Angreifer dieſe Geſandt-
ſchaft und ſteckten ſie in Brand.

Die Meldung von der angeblichen Abſicht der
deutſchen Regierung, in NewYork eine Anleihe auf-
zunehmen, erhält ſich noch immer. n Anſchluß an unſere

eſtrige Notiz wird heute gus New York gemeldet Deutſchede hätten Unterhandlungen mit dortigen Bank-
zäuſern begonnen, um eine Anleihe von 100 Millionen
Dollars zur Deckung der durch die China Expedition ent-
ſtandenen Koſten hier unterzubringen. Die amerikaniſchen
Verſicherungs-Geſellſchaften ſeien geg en eine ſolche
Anleihe, weil ſie in Deutſchland einen ſchweren Standpunkt
r Die Nachricht klingt unglaubwürdig genug, ein baldiges
Dementi dürfte nicht ausbleiben

Bis Schluß der Redaktion liefen im Uebrigen nur noch
folgende Drahtmeldungen ein.

London, 13. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet: Die
Ruſſen griffen Feitang ohne Reſultat zweimal
an. Li-Hung-Tſchang iſt vom Prinzen Tſching benachrichtigt worden,
eine der Großmächte, deren Namen er zu nennen verweigert, habe

folgende Bedingungen für einen Waffenſtill-
ſtand geſtellt: Neutraliſation eines großen Theils der Küſtenregion,
Erlaubniß für die Großmächte, Garniſonen in den Vertragshäfen zu

unterhalten, Hin richtung der Führer der Boxer.
Dem New-Horker Korreſpondenten des „Globe“ zufolge hat die

amerikaniſche Regierung den amerikaniſchen Truppen,
welche an der Expedition gegen die Stadt Shanghai-Tientuha theil-
nehmen ſollten, Befehl gegeben, ſich zurückzuziehen.

„Marſeille, 13. Sept. Gerüchtweiſe verlautet hier, Frank-
reich beabſichtige trotz der Erklärung des Präſidenten Loubet
weitere Verſtärkungen nach China zu entſenden.
Dieſe Truppenverſtärkungen ſollen jedoch dem Landheere ent
gen werden, da die Marine keine weiteren Truppen entbehren
ann.

Frankfurt a. M., 13. Sept. Die „Frankf. Zig.“ meldet
aus Shanghai: Der Kreuzer „Fürſt Bismarck“ begiebt ſich
nach Tſjingtau.

Der Krieg in Südafrika.
Mit dem Widerſtand der Buren ſcheint es nun wirklich

oorbei zu ſein. Präſident Krüger flieht nach Holland,
General Botha ſoll ſich mit ſeinen Truppen den
Engländern ergeben haben. Wir verzeichnen folgende
Telegramme
Wien, 13. Sept. Nach einer dem „N. W. Tagbl.“ von be
freundeter Seite aus Lourenço-Marquez zugegangenen Depeſche ſoll
die Flucht des Präſidenten Krüg er erfolgt ſein, weil die
Buren einen neuen Präſidenten, wahrſcheinlich Schalk
Burger, wählen wollen.

Paris, 13. Sept. Einem hieſigen Blatte zufolge iſt die Ab
reiſe des Präſidenten Krüger nach Lourengo Marquez nur dex
Anfang einer allgemeinen Auswanderungder Buren,
welche die Welt ebenſo in Erſtaunen ſetzt, wie ihr zäher W. derſtand,

London, 13. Sept. Aus Lonrengço Marquez wird
gemeldet: Präſident Krüger ſoll ſich am 24. Sept. an Vord
des Dampfers „Herzog“ nach Europa einſchiffen, um einen
letzten Schritt zur Jntervention der roſzmäch te zu Gunſten der beiden Nepubliken zu unternehmen.
Schalk Burger wird den Präſidenten während ſeiner Ab

vertreten. Präſident Steijn bleibt im Transvaal-
tagte.

Aus Amſterdam wird gemeldet, Dr. Leyds habe in einem Jnter-

view erklärt, durch die Abreiſe Krügers werde in den Kriegs-
operationen nicht die geringſte Aenderung eintreten.

Haag, 13. Sept. Die Ankunft des Präſidenten
Krüger in Holland wird eine allgemeine Bewegung zu
Gunſten der Buren hervorrufen. Man iſt der Anſicht,
daß Frankreich die Jnitiative zu Gunſten der Buren gegenüber
England ergreifen wird.

London, 13. September. Gerüchtweiſe verlautet hier,
General Botha habe mit 1500 Maun kapitulirt.

Ausland.
Serbien.

Saubere Enthüllungen.
Belgrader Blätter bringen Enthüllungen über das frühere

Kabinet Georgievics, deſſen Miniſter große Summen aus
dem Dispoſilionsfonds ſich angeeignet hätten. Wukaſchin Petrovie
ſoll als Vertreter des Miniſterpräſidenten und des Miniſters des
Auswärtigen am Tage der Demiſſton aus dem Fonds 60 000 Fr
ſich haben anweiſen und durch Verwandte haben beheben laſſen.
Ein anderer Miniſternepote, der wegen Defraudation entlaſſen war,
wurde wieder angeſtellt und defraudirte die Summe von 18009 Fr.
aus dem Dispoſitionsfonds. Auch Andra Georgievic und alle übrigen
haben z den Dispoſitionsfonds gemißbraucht. Die Regierung
hat die Enthüllungen disher nicht dementirt.

Rumänieun.

Der Konflikt mit Bulgarien.
Der Miniſter des Innern richtete ein vertrauliches Rund

ſchreiben an alle Präfekten, die Beamtenbulgariſche
Nationalität durch Rumänen zu erſetzen. Die Bahnver
waltungen wurden beauftragt, angeſichts einer möglicherweiſe bevor
ſtehenden Mobiliſirung eine kritiſche Muſterung ihres Bahn
perſonals vorzunehmen. Die Türkei zog an der bulgariſchen
Grenze bei Serres ein Armeekorps zuſammen.
In Jaſſy wurde der Bulgare Georgiew, bei welchem höchſt wichtige
Briefe in Geheimſchrift vorgefunden wurden, verhaftet und nach
Bukareſt transportirt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gröbers, 12. Sept. (Heim für Pfarrtöchter.) Die

Beſtrebungen der Geiſtlichen in der Piarn Sachſen, ein Heim für
bedürftige und vereinſamte ältere Pfarrtöchter zu gründen, haben
jetzt ihr Ziel erreicht. In Gröbers, Eiſenbahnſtalion bei Halle, iſt
ein Grundſtück angekauft von 5 Morgen Größe. Auf demſelben
liegen mitten in einem ſchönen Park zwei große, ſtattlich gebaute
Villen, jede mit elf heizbaren Zimmern und Zubehör. Es iſt ein
herrſchaftlicher Sitz, der Familie Knauer gehörig, der wegen Erb
theilung verkauft werden mußte. Der Preis des Grundſtückes be
trägt 36 000 Mk., wovon etwa die Hälfte bisher h iſt. Vor
ſitzender des Vereins iſt Superintendent Jeep in Stendal, der nähere
Auskunft ertheilt.

Wittenberg 12. Sept. (Die Stadtverordneten)
hatten gegen eine Verfügung des Regierungspräſidenten, der die An-
ſtellung eines zehnten Polizeiſergeanten anordnete, den Klageweg be
ſchritten, wurden aber mit ihrer Klage vom Bezirksausſchuß abgewieſen.
Gegen dieſes Urtheil legte die Verſammlung Berufung ein, hat dieſe
aber heute als ausſichtslos wieder zurückgezogen. Eine auf An
weiſung des Miniſters von der Regierung an die Stadt geſtellte

die Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen an der neuen
ittelſchule um 450 Mk. im Ganzen zu erhöhen, wurde mit großer

Majorität ä mit der Begründung, daß dieſe Gehälter erſt
Oſtern v. J. bei Eröffnung der Mittelſchule in vollem Einverſtändnitz
mit der Regierung feſtgeſetzt worden ſind.

f. Merſeburg, 12. Sept. (Gegen rückſichtsloſe Rad-
fahrer.) Der Königliche Landrath unſeres Kreiſes hat folgende
Bekanntmachung erlaſſen „Jn letzter Zeit ſind äußerſt zahlreiche Be
ſchwerden darüber eingegangen, daß die Fußgängerbanketts auf der

und Weißenfelſer Chauſſee von Radfahrern benutzt und
Fußgänger angefahren und beläſtigt werden. Jch weiſe ausdrücklich
darauf hin, daß das Befahren der Fußgängerbanketts mit Fahrrädern
verboten iſt auf der Halleſchen Chauſſee von Merſeburg bis Schkopau,
auf der Lauchſtädter Chauſſee bis zum Markſcheffelſchen Etabliſſement,
auf der Weißenfelſer Chauſſee bis zum Eiſenbahnübergang, auf der
Leipziger Chauſſee bis zur Faſanenbrücke. Jch erſuche das rad-
fahrende Publikum, dieſes Verbot zu beachten, und mache darauf
aufmerkſam, daß ich mich ſonſt gezwungen ſehe, in mir zur Anzeige
gelangenden Fällen das höchſte Strafmaß anzuwenden, und, wenn
weitere Klagen laut werden, die ſämmtlichen Fußgängerbanketts auf
den Provinzial Chauſſeen zu verbieten.“

Weißenfels, 12. Sept. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenverſammlung) wurde in längerer Berathung
ein neues Statut für die Stadtſparkaſſe feſtgeſtellt. Es wurde aus
der Verſammlung heraus angeregt, daß der Magiſtrat der Erhöhung
des Zinsfußes für die Spareinlagen näher treten ſolle. Jetzt beträgt
derſelbe 3 Prozent. Es kamen einzelne Rechnungen für das Jahr 1899
zur Entlaſtung, ſo der Waſſerwerkskaſſe, die mit 74622,71 Mk. in
Einnahme und Ausgabe abſchließt. Für Waſſerzins wurde
allein die Summe von 57 134,91 Mk. (d. i. 7134 Mk. mehr gegen
das Vorjahr) erhoben. Der Betriebsüberſchuß betrug 6645,31 Mk.
Das Vermögen der Kaſſe beträgt am Schluſſe des Jahres 178 052,73 Mk.

-i- Schkölen, 12. Sept. (Verſetzung.) Am 1. Okt. verläßt
Herr Lehrer Lorenz Schkölen, um einem Rufe als Hauptlehrer
nach Streckau zu folgen. Während ſeiner zwölfjährigen Wirkſamkeit
in und außer der Schule hat er ſich die Liebe und Achtung aller
Bürger erworben. Mit der hieſigen ſomit freiwerdenden Lehrer
ſtelle iſt ein Grundgehalt von 1000 Mk., 9)(140 Mk. Alterszulage
und 150 Mk. Miethsentſchädigung verbunden.

Naumburg, 12. Sept. (Leichenfund. Ladenſchluß.)
Geſtern fiſchte man bei der Wethaumündung die in Papier gewickelte
Leiche eines neugeborenen Kindes aus der Saale. Eine von der
Kramerinnung einberufene Verſammlung von Ladenbeſitzern ſprach ſich
für Einführung des 8 Uhr-Ladenſchluſſes aus.

Laſſer im Golf ſtieg ungemein ſchnell und gegen 8 Uhr ſtand das
Laſſer ſchon drei Fuß hoch in den Straßen von Galveſton. Die

Wellen riſſen die ſämmtlichen Hafenanlagen und Schutzdämme in
wenigen Stunden fort, unterwühlten die Häuſer und eins nach dem
anderen ſtürzte ein. Gegen 10 Uhr Abends ſtand das Waſſer inden niedrigſten Staditheilen bereits ſehnte Fuß hoch und dabei

wütheten Orkan und Wolkenbruch mit unverminderter Heftigkeit
weiter. Die im Hafen liegenden Schiffe, darunter eine ganze Anzahltransatlantiſcher Dampfer, viele Segelſchiffe und Angabe kleinere

Fahrzeuge, wurden von den Kais, den „Duk d'Alben“ und ihren
Ankerſtellen losgeriſſen und wie kleine Korkſtückchen von
den Wellen aufs Land geſchleudert Gegen 11 Uhr
war die Stadt widerſtandslos dem Aufruhr der Elemente preis
gegeben und die Bewohner wußten ſich auf die umliegenden Dünen
zu retten. Die Macht des Windes war ſo ſtark, daß maſſive Gebäude,
wie die Eiſenbahnſtation und das Krankenhaus, die exponirt ſtanden,
direkt umgeweht wurden Leute, die ſich auf Dächer geflüchtet hatten,
wurden vom Sturm auf die überſchwemmten Straßen hinunter-
geſchleudert ein Frachtdampfer wurde von Wind und Wellen bis in
das Centrum der Stadt hineingetragen. Zu allem Unglück zerriß die
Telegraphenleitung nach dem Feſtlande ſchon gleich zu Anfang, und
ſo war die Stadt von jeder Verbindung mit dem Feſtlande, zumal
auch die Eiſenbahnbrücken, die dorthin führen, ebenfalls einſtürzten,
abgeſchnitten.

Die Szenen, die ſich während der Kataſtrophe abſpielten, ſpotten
jeder Beſchreibung. Männer und Frauen verſuchten vergeblich durch
die Fluthen zu waten, um ſich und ihre Kinder zu retten, ſie kamen
oft bis an den Hals ins Waſſer und ſtürzten zu Hunderten bei jedem
neuen Anprall der Wogen zu Boden, um ſich nicht wieder zu erheben.
Der Sturm ſchleuderte die Körper gegen die Häuſer warf Dächer
und Mauerwerk auf ſie und auf weite Strecken hinaus waren die
überſchwemmten Straßen von einem grauenhaften Durcheinander
treibender Leichen und verzweifelt mit dem Tode Ringender
bedeckt. Hilfe zu leiſten war unmöglich, denn Jeder hatte
genug mit ſich ſelbſt zu thun, und um die Schrecken
und das Furchtbare der Situation noch zu ver-
mehren, verſagte am Abend die elektriſche und die
Gaslichtanlage, daß der größte Theil der Tragödie ſich in un
durchdringlicher Dunkelheit, wie ſie nur ein amerikaniſcher Tornado
mit ſich dringt, abſpielte. Das Heulen des Sturmes und der
Wellen, das Krachen der einſtürzenden Häuſer und das Rollen
der See verſchlang jedes andere Geräuſch, und erſt

als am nächſten Morgen die Sonne über dem Schau-
platze des Schreckens aufging, konnten die Ueberlebenden die ganze
Größe des Unglücks, das ihre Stadt getroffen hatte, überſehen. Von
den 10 000 Häuſern Galveſtons ſind nach oberflächlicher Schätzung
6000 zerſtört und von den 40 000 Menſchen, die dort wohnten,
wurden bis zum Montag über 3000 Frauen und Kinder vermißt;
wie groß der Schaden überhaupt geweſen iſt, läßt ſich kaum abſehen.
Die Schätzungen variiren zwiſchen 3000 und 6009 Todten, und
zwiſchen Materialſchaden in Höhe von 100 bis 400 Millionen Mark.

Die inmitten einer großen obſtreichen Gegend belegene Stadt
Alvin iſt ebenfalls ganz zerſtört. Sie hatie 2000 Einwohner. Die
Zahl der Getödteten iſt aber noch nicht bekannt. Die Orte Clodine,
Altaloma und Hitchcock ſind, wie man jetzt weiß, auch zer-
ſt ö r t. Viele der großen Zuckerpflanzungen an der niederen Küſte
mit Raffinerien, die in manchen Fällen Vermögen koſteten, ſind
mit allen Anlagen zerſtört. Auf einer Pflanzung allein wird der
Verluſt auf drei Millionen Dollars geſchätzt. Ausgedehnte Ver-
anſtaltungen zur Hilfeleiſtung werden getroffen. Die Stadt
Dallas ſammelte in weniger als vierzig Minuten fünf Wagen-
ladungen voll Gaben. Die New-Yorker Morgenblätter beſchreiben
herzzerreißende Szenen. Die Leichen von 200 Frauen und Kindern
wurden allein an einer Stelle vorgefunden. Viele der weg-
geſchwemmten Perſonen wurden lebend gerettet, ſte ſtarben aber
ſpäter an ihren Verletzungen. Andere ſtarben an Krankheit, Er-
ſchöpfung und Mangel an friſchem Waſſer. Der Andrang der Fluth
war ſo heftig, daß die Leichen aus den Begräbnißplätzen heraus-
ewaſchen und in die See hinausgeſchwemmt wurden. Es wird eine

oche dauern, um eine Liſte der Todten, Verletzten und Vermißten
aufzuſtellen. Häuſig ſieht man Dampfboote, Schuner und Auſtern
boote zehn engliſche Meilen weit landeinwärts, wohin ſie der Orkan
getrieben hat.

Die neueſten Meldungen lauten Das Standrechht iſt, wie der
„Frkft. Ztg.“ aus NewYork gemeldet wird, in Galveſton prokla-
mirt und die Miliz einberufen worden. Mehrere Neger wurden
wegen roher Plünderung und Raubes bereits erſchoſſen. Der
Schaden wird jetzt auf 45 Millionen geſchätzt. Der Sturm hat geſtern
Abend Chicago erreicht. Er hat alle Drähte zerſtört und
total abgeſchnitten. In Galveſton wurden 790 Leichen in di
See verſenkt. Von allen Todten ſind zwei DrittelFrauen un
Kinder. Das Hilfswerk iſt im ganzen Lande in Angriff enommen.
Die „Sun“ ſagt, bis jetzt ſeien 2400 Leichen ge
funden. Jnfoige des Sturmes ſei die Baumwollernte um 850 000
Ballen ageſchädigt.
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d Vatterode (Gebirgskr. Mansfeld), 12. Sept. (Augen-
verletzung.) Als die 20jährige unverehelichte Friederike Thormann
vor einigen Tagen eine Flaſche Bier aus dem Keller holte, platztedie Fiaſche; der abſpringende Korken bezw. einzelne Splitter der

verletzten das rechte Auge ſo erheblich, daß ſie in die
linik zu Halle aufgenommen werden mußte.

S Nordhanſen, 12. Sept. (Der Nordhäuſer Harz
klubzweigverein) hielt geſtern Abend im Rieſenhauſe ſeine

beſuchte Hauptrerſammlung ab, in welcher der bisherige
orſtand durch Zuruf wiedergewählt und Herr Oberlehrer

Dr. Schumann zum Vertreter auf der Hauptverſammlung des Harz-
klubs zu Grund am 16. d. Mts. gewählt wurde.

Erfurt, 12. Sept. Ein neuer Sängerwettkampf)
unter der Aegide des Kaiſers und nach dem Muſter des in Kaſſel
adgehaltenen ſteht wieder in Sicht. Der Monarch kam gelegentlich
ſeines Erfurter Aufenthalts am 25. Auguſt in ſeinem Geſpräch mit
dem Liedermeiſter des Erfurter Sängerbundes auf dieſe Angelegen
heit zurück. Er erkundigte ſich, ob bei den hier verſammelten Sänger-
chören auch ſolche ſich befänden, die in Kaſſel mitgeweſen wären.
Auf die entſprechende Auskunft ſagte dann der Kaiſer noch im Weg
reiten: „Jn ein paar Jahren machen wir die Sache wieder
wie in Kaſſel!“

e Sechauſen i. A., 12. Sept. (Abiturienten-Examen.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial Schulraths Dr. Beyer in
Magdeburg fand am hieſigen Gymnaſtum heute Vormittag die münd-
liche Abiturientenprüfung ſtatt. Beide Oberprimaner, die an der
Prüfung theilnahmen erhielten, das Reifezeugniß, einer unter Dis-
)enſation vom Mündlichen.

Stendal, 12. Sept. (Reifeprüfung. Prämien.)Um hieſigen Gymnafium fand geſtern die Abgangsprüfung ſtatt.
Von den fünf Prüflingen beſtanden ſie nur drei. Die Stadkver
ordneten bewilligten 300 Mk. zu Prämien für die am 20. und 21.
d. Mts. hierſelbſt ſtattfindende Schweineſchau.

Güſten (Anhalt), 12. Sept. (Zweimal die ſilberne
Hochzeit gefeiert.) Der Jnhaber des Gaſtbofs „Zum
deutſchen Kaiſer“, Chriſtian Gönnert, der bereits mit ſeiner ver-
Korbenen erſten Gattin die ſilberne Hochzeit gefeiert hatte, hat dieſer
Tage auch mit ſeiner zweiten Gattin dasſelbe Feſt begehen können.
Er iſt zur Zeit 78 Jahre alt und noch recht rüſtig.

G. Roßlau (Anh.), 12. Sept. (Auch ein Chineſſe.) Jn
der Uniform eines Chinaſoldaten machte am letzten Sonnabend und
Sonnkag ein Unbekannter in unſerer Stadt kein geringes Aufſehen.
Er gab an, in den Kämpfen um Peking verwundet worden zu ſein.
Er ſei nun im Begriffe, als Verwundeter in ſeine Heimath (Ober
ſchleſien) zurückkehren zu wollen. Er fand denn auch bald in den
Reſtaurants Gutmüthige, auf deren Koſten er ziemlich flott lebte.
Von einem hieſigen Einwohner wurde er aufs Freundlichſte beherbergt
und bewirthet. Als der „muthige Chinakämpfer“ jedoch etwas zu
ſebr cufſchnitt, wurde die Polizei auf den „Tapferen“
aufmerkſam gemacht. Auf Befragen nach ſeinen Papieren war ihm
jedoch mit einem Male der Muth verſchwunden, er ergriff eiligſt die
Flucht und verſchwand in der Richtung nach Zerbſt zu.

Y. Neundorf (Anhalt), 12. Sept. (Todtgedrückt.) Bei
Beendigung der heutigen Mittagsſchicht ereignete ſich auf dem
Kroſigkſchacht (Schacht 1I1) des Anhaltiſchen Salzwerks Leopoldshall
ein bedauerlicher Unfall. Der Bergmann Gottfried Balzer von hier
verſuchte, nachdem er ſein Handwerkszeug auf den Fahrſtuhl geworfen,
noch im letzten Moment auf den Fahrſtuhl zu ſpringen, wurde aber,
da ſich derſelbe bereits in Bewegung ſetzie, derartig gegen die Führung
des Aufzuges gepreßt, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab

Weimar, 12. Sept. (Auszeich nungen und Ge-
henke.) Der Großherzog Karl Alexander von SachſenWeimar

Eiſenach hat für die geiſtlichen Mitglieder des ſeit nunmehr
fünfzig Jahren beſtehenden Kirchenraths und ihre Nachfolger
im Amte ein Kreuz geſtiftet, das an einem 6 Centimeter breiten
ſchwarzen Moirébande um den Hals zu tragen iſt, und zwar nur
zum Talar oder geiſtlichen Rock, wenn ſie bei Feſtgottesdienſten amt
lich thätig ſind oder dei ſonſtigen öffentlichen Feiern
und ähnlichen Gelegenheiten amtlich auftreten oder wenn
ſie vor dem Großherzog erſcheinen. Das Kreuz ſollein Zeichen des landeskirchlichen Amtes ſein und ſeinen
Träger ſtetig daran erinnern, daß ſie im Dienſte des Herrn und
Heilands ſtehen, der am Kreuz geſtorben iſt. Beim Ausſcheiden aus
dem Amte oder nach dem Ableben iſt das Kreuz zur Einhändigung
an den Nachfolger im Amte an den Kirchenrath zurückzureichen.
Bei dem Feſtgottesdienſt anläßlich des Jubiläums der Hauptſtadt-
und Pfarrkirche überreichte Oberhofmeiſter Graf v. Medem im Auf-
irage des Großherzogs eine Taufkanne und ein Taufbecken als Feſt
geſchenke. Die beiden koſtbaren Stücke ſind aus maſſivem Silber,
ſchwer vergoldet und im gothiſchen Stil gebalten.

Altenburg, 10. Sept. (Marktbrand.) Gegen Morgen
entſtand auf dem hieſigen Roßplan ein Marktbrand. Aus Anlaß des
Jahrmarktes haben dort die Porzellanwaarenbändler ihre Lager aus
gebreitet. Ein ſolches Lager gerieth auf bisher unaufgeklärte Weiſe
plötzlich in Brand. Das Feuer fand in den Holzkiſten, in der Holz-
wolle und dem Stroh, womit die Waaren verpackt waren, reichlichen
Zündſtoff, weshalb es ſchnell um ſich griff und die Flammen zur
halben Haushöhe aufloderten. Der Schaden, welchen der Händler
erleidet, iſt groß, denn alles Porzellan und Steingut iſt durch Zer
ſpringen oder Abſpringen der Glaſur entwerthet oder werthlos

eworden, und da der Markt erſt heute beginnt, ſo ſind ſämmtliche
orräthe dem Händler verloren gegangen.

b Eiſenberg (S.-A.), 12. Sept. (Von einem ſchweren
Unfal wurde der 34 jähr. Schneidermeiſter Ludwig Wirth be-
troffen. Infolge Entgleiſung war eine Lokomotive umgeſtürzt und
W., welcher den heſtig entſtrömenden Dämpfen beim Vorübergehen
ausweichen wollte, fiel den Bahndamm herab. Hierbei gerieth er ſo
anglücklich in eine Dornhecke, daß ihm das rechte Auge faſt ganz
zerriſſen wurde. Der Schwerverletzte befindet ſich in der Halleſchen
Klinik, doch beſteht keine Hoffnung, das beſchädigte Auge zu erhalten.

Chemnitz 12. Sept. (Ein Reiterſtückchen,) das die
18. Ulanen gelegentlich des in der Nähe von Chemnitz ſtattfindenden
Brigademanövers ausführten, macht viel von ſich reden. Als nämlich
am erſten Manövertage die Südpartei, die aus dem 107. Regiment,
drei Haubitzenbatterien und einem Theil der Ulanen beſtand, in das
Gefecht eingriff, und zwar ohne ſich gehörig zu decken, machte die
Kavallerie des Feindes (1*, Eskadronen unter Führung des Ritt-
meiſters von Luttitz) auf ſteilem Gelände eine brillante Attacke, fiel
der Artillerie in die Flanke und nahm, noch bevor die Geſchütze ge
wendet werden konnten, zwei Batterien, die zeitweiſe außer Gefecht
geſetzt wurden.

Dresden, 12. Sept. (Scheiden aus dem Amte.)Das Gerücht, daß der Finanzminiſter von Watzdorf binnen Kurzem
aher Amte zu ſcheiden gedenke, wird der „D. Tagesztg.“ ſetzt

eſtätigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das älteſte Hiſtorienbild der Welt. Zn der

letzien Sitzung der Pariſer „Académie des inseriptions“ ſprach der
berühmte Gelehrte über eine intereſſante Rekonſtruktion,
die von Archäologen für die Abtheilung der wiſſenſchaftlichen Miſſionen
in der Weltausſtellung ausgeführt worden iſt. Es handelt ſich um
das große hiſtoriſche Basrelief des Königs Cannadu, das von
de Sarzec in Chald äa entdeckt wurde und unter dem Namen
„GeierStele“ bekannt iſt. Mit Hilfe von Abgüſſen wurde der Platz
der ſieben Bruchſtücke, die bis r wieder aufgefunden worden
find, mit Sicherheit beſtimmt. Ein kleines Bruchſtück, von dem das
Britiſche Muſeum einen Abguß geben hat, enthielt den rechten

uß der großen Figur einer Gottheit, der für die Rekonſtruklion
ebr wichtig war. Die Gottheit hält Gefangene in einer Art Käfig.

Auf der gegenüberliegenden Seite hat dasſelbe Bruchſtück eine der
merkwürdigſten Szenen vervollſtändigt: die Darſtellung von
Leichenfeierlichkeiten nach dem Kampfe. Reben der Pyramide

e e e henen ein vollſtändig nackter enanſchickt, das Trankopfer t
ſteht und ſichineſe an eilt ſich nach dem

Dieſer
itus der Chaldäer,

das heißt, das Trankopfer wird wicht auf den Erdboden vergoſſen,
ſondern auf ein Bündel von Palmenzweigen mit Blüthen und

chten. Dieſe Sträuße ſtecken in zwei großen Vaſen, die bei dem
egenden Stiere, dem wichtigſten der Opferthiere, ſtehen. Die beiden
Flachen der Stelle ſind in mehrere Darſtellungszonen eingetheilt, die
heute genau feſtgeſtellt ſind, ſodaß es ein leichtes ſein wird, jedes
neue Bruchſtück einzuordnen, das von dieſem großen hiſtoriſchen Fi
gurenbild, dem älteſten bekannten in ſeiner Art, noch gefunden
werden ſollte. Alle die großen Fragmente, die die Hauptſzenen und
Figuren enthalten, befinden ſich im LouvreMuſeum.

Sport und Jagd.
Berlin, 12. Sept. In Hoppegarten auf dem Rennplatz

wurde am Moniag allgemein erzählt, daß Oberſtleutnant v. Kramſta
ſeinen Abſchied eingereicht habe und aus dem aktiven Dienſte ſcheiden
werde. Er iſt Kommandeur der GardeKüraſſtere und wohl der in
Berlin bekannteſte Reiteroffizier. Nächſt dem verſtorbenen General
der Kavallerie v. Roſenberg hat er die größten Verdienſte
um die Hebung des Herrenreitſports; es gad eine Zeit,
wo der Garde-Küraſſier, damals Oberleutnant und dann junger
Rittmeiſter, auf den Höhen von Weſtend unbeſieglich
zu ſein ſchien „Kramſta machts“ war ein geflügeltes Wort geworden.
Er holte im Endgefecht aus dem Pferde heraus, was herauszuholen
war, und Tauſende, Abertauſende haben ihm zugejubelt, wenn er als
Erſter durch das Ziel ging. Mit dem Grafen Auguſt Bismarck
haite er ſ. Zt. die größten Rennſtälle. Die ſchwerſten Stürze hat er
erlitten, es giebt wohl kaum eine Rippe an ſeinem Körper, die er ſich nicht
gebrochen hat; auch an den Schlüſſelbeinen hat er wiederholentlich
Schaden erlitten. Wenn auch alle Brüche glücklich gdne ſind, ſo laſſen
ſie doch etwas zurück. Als Stabsoffizier iſt Kramſta noch einige
Male in den Sattel geſtiegen jedes Mal war es eine helle Freude,
ihn reiten zu ſehen. Er iſt Lehrmeiſter vieler junger Reiteroffiziere
für das Reiten im Gelände geworden, ein zweiter Roſenberg. Am
27. September 1870 wurde er Offizier, am 2. Juni 1893 Major nd
am 13. September 1899 Oberſtleutnant als Major hat er auch die
13. Ulanen in Hannover befehligt. Vom Kaiſer iſt er wiederholt
ausgezeichnet worden.

Vermiſchtes.
Kaiſerliches Geſchenk. Jm Auftrage des Landraths war

nach dem großen Brande in Jazynitec (Kreis Wollſtein) vom
Kreisſekretär ein Bittgeſuch um Unterſtützung der Abgebrannten
an den Kaiſer gerichtet. Nunmehr hat der Kaiſer zu dieſem Zweck
20000 Mk. bewilligt.

Dreyfns befindet ſich gegenwärtig mit ſeiner Gattin und ſeinen
Kindern in einem kleinen Seebade in der Nähe von Havre. Jn
einem dortigen Hotel hat er eine kleine Wohnung. Der Bericht
erſtatter des „Petit Sou“ findet Dreyfus ſehr gealtert. Sein Haar
iſt grau, ſeine Augen ſind ſchwach, ſein Rücken gebeugt ſeine
Geſundheit iſt geſchwächt, und er hat deshalb den Badeort aufgeſucht,
um Ruhe und Erholung zu finden.

Vom Zeppelinſchen Luftſchiff wird aus Friedrichs-
hafen gemeldet: Ende September ſoll ein neuer Aufſtieg des
Graf Zeppelinſchen Luftfahrzeuges erfolgen.

Ein Affe als Wächter einer belagerten Stadt. Aus London
wird allen Ernſtes berichtet: Einer der demerkenswertheſten Ueber
lebenden der Belagerung von Mafeking langte vor wenigen Tagen in
London an. Dieſe Berühmtheit iſt der häufig erwähnte Affe des
Generals Baden-Powell. Der tapfere Vertheidiger von
Mafeking hatte ſeinen vierhändigen Liebling dazu abgerichtet, von einem
ziemlich geſchützten Verſteck aus die Burenbatterien zu beobachten und bei
jedesmaliger Annäherung einer Bombe die Alarmglocke in Be
wegung zu ſetzen. (Dieſen Unſinn melden in der That die eng-
liſchen Blätter!) Mit rührender Gewiſſenhaftigkeit füllte „General“

ſo heißt der Affe das ihm übertragene Wächteramt aus
und ſeiner Pflichteifrigkeit hat es Mancher zu danken, daß er
ſich rechtzeitig vor einem heranſauſenden Shrapnel in Sicher-
heit bringen konnte. Augenblicklich giebt ſich das Thier einem
„dolce far niente“ hin, und ſein liebſtes Amüſement beſteht
darin, einen Foxterrier, dem er innige Sympathie entgegenbringt, zu
necken. Der Schimpanſe iſt ſtets zu allerlei Scherzen aufgelegt und
führt oft die übermüthigſten Streiche aus. Wenn ihm gerade kein
amüſanterer Zeitvertreib einfällt, iſt er zum Ergötzen der ihn zufällig
beobachtenden Perſonen bemüht, ſich in ein Stück Sacktuch einzu-
hüllen, daß für ſeine Größe und Breite jedoch nicht recht zureichen
will. Sobald man ihm eine Banane offerirt, kommt er freudig
grinſend heran und nimmt die Frucht mit einer poſſirlichen Ver
beugung in Empfang. Auf Wunſch drückt er einem auch recht
herzhaft die Hand.

Der „goldene Sonutag“ der Weltausſtellung. Der letzte
Sonntag verdient in den Annalen der diesjährigen Pariſer Weltaus-
ſtellung wie überhaupt aller geweſenen Ausſtellungen als ein beſonderer
Gedenktag verzeichnet zu werden, da die Zahl der Beſucher die
anſehnliche Ziffer von 600 523 erreichte. Allerdings entfallen davon
rund 100 000 auf die Sonderausſtellung von Vincennes, wo der
große Wettbewerb der Radfahrer ein anſehnliches Publikum angelockt
hatte, allein auch ohne dieſen Zuwachs war der Beſuch ein außer-
gewöhnlich ſtarker.

Niedergebrauntes Dorf. Die Ortſchaft Spia z z o im Cembra-
Thale iſt, wie aus Trieſt gemeldet wird, vollſtändig nieder-
gebrannt; es konnte nichts gerettet werden.

Fünfzehn Meuſchen ertrnuken. Aus Conſtantine (Algier)
wird berichtet: 15 Arbeiter, welche in den Phosphorgraben von
Tocquesville beſchäftigt waren, ertranken infolge einer deber-
ſchwemmung.

Untergang eines Daupfers. Der Frankf. Ztg.“ wird aus
New-Hork telegraphirt Der Dampfer „Lawrence“, mit 50 Per-
ſonen an Bord, iſt auf der Fahrt von Milwauke nach St. Joſeph
(Michigan) wahrſcheinlich infolge des orkanartigen Sturmes unter

gegangen.
An der holſändiſchen Grenze, bei Neuenhaus iſt es preußiſchen

Grenzaufſehern gelungen, eine Bande von etwa zwanzig holländiſchen
Schmugglern zu verhaften.

Eine dunkle That. Es wird aus Konſtantinopel berichtet
Vor einigen Tagen wurde an den Ufern des Bosporus vor einem
Dorfe, das als beliebter Sommeraufenthalt der vornehmen europäiſchen
und türkiſchen Welt dient, ein Leichnam gelandet ein junger bildſchöner
Herrin Prieſter, deſſen Hände und Beine zuſammengebunden waren.

er Leichnam hatte vielleicht eine Woche im Waſſer gelegen,
trotzdem der junge Prieſter bereits vor drei Monaten ſpurlos ver
ſchwunden war. Daß kein Raubmord vorlag, ergaben die goldenen
Lireſtücke, die goldene Uhr und Manſchettenknöpfe, die noch bei der
Leiche gefunden wurden. Eingehende Unterſuchungen haben nun er
geben, daß der junge Prieſter vor etwa vier Monaten die leiden-
ſchaftliche Liebe einer hohen Muſelmanin erweckt hatte und
damit war ſein Schickſal beſiegelt.

Eine Feuersbrunſt äſcherte, wie aus Bayreuth depeſchirt
wird, in dem Markiſflecken Lindenhardt in Oberfranken
25 Wohnhäuſer und 16 Nebengebäude ein. Der
Schaden iſt groß. Eine Frau iſt in den Flammen umgekommen.

Unfälle auf einer Grube. Aus Saarbrücken wird
berichtet: Auf der Grube Maybach in Bildſtock ereigneten ſich
mehrere Unglückefälle. Ein Grubenarbeiter erlitt durch Abſturz
einen Doppelſchädelbruch. Zwei Schloſſer geriethen beim Anlegen
einer Waſſerleitung in unmittelbare Nähe einer Hauptdampf-
leitung. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe ſtrömte der Dampf aus,
er beide Schloſſer ſo arg verbrüht wurden, daß der Tod ſofort
eintrat.

Strenge Peſtquarantäue-Maſzregeln. Aus Cuxhaven wird
Den Seelootſen iſt aufgegeben worden, mit Schiffen, die

irekt von Glasgow kommen, unter Quarantäneflagge in die Elbe
einzulaufen und bei Cuxhaven anzulegen, damit dieſe Schiffe
und Mannſchaften einer genauen ärztlichen Unterſuchung unter
zogen werden. e ſollen ſämmtliche aus engliſchen

Häfen kommende Schiffe im Hamburger Hafen einer ſoraſamen ärzt

lichen Beaufſichtigung unterzozen werden. In Verfolg dieſer Maß
regeln ſind hier binnen Kurzem bereits 25 Schiffe wegen Peſtgefahr
vollſtändig desinſizirt worden, woraus zu erſehen iſt, mit welcher
föblichen Strenge die Hafenbehörden gegen irgendwie ſeucheverdächtige
Schiffe vorgehen.

Das MonſireBankett der Bürgermeiſter. Die franzöſiſche
Regierung hat auf die an ſämmtliche Bürgermeiſter Frankreichs (inel
der Dorfoberhäupter) ergangene Cinladung zu dem großen Vankett am

22. d. Mts. bereits 10 500 Antworten erhalten. Nicht an
nähernd ſo groß, wie ſie in dieſem Jahre zu werden verſpricht, war
die Zahl der Gäſie, die an dem BürgermeiſterFeſtmahl des letzten Aus
ſtellungsjahres theilnahmen. Tamals hatten ſich nur 9500 Bürger
meiſter in Paris eingefunden. Senatoren, Deputirke und Präfekt
werden gleichfalls bei dem Feſteſſen im „Jardin des Pnuileries“
zugegen ſein und ihren Platz mitten unter den Maires einnehmen.
Das Departement, das mit den zahlreichſten Stadtobderhäupterr
vertreten ſein dürfte, iſt Pas de -Calais, von deſſen 904 Bürger-
meiſtern 595 die Einladung acceptirt haben. Man hat das Haus
Potel Chabot mit der ehrenvollen und ſchwierigen Aufgabe
betraut, das Rieſenmahl herzuſtellen und zu ſerviren. Das
Bankett wird in einem Saale ſtattfinden, der gegenwärtig
im TuilerienGarten ſeiner Vollendung entgegenſieht. Der Saal
weiſt eine Länge von 500 Metern bei einer Breite von 30 Metern
auf. Zum Anrichten der Speiſen iſt ein Raum beſtimmt, der ſich
an der ganzen Länge des Saales hinzieht und eine Fläche von 4000
Quadratmelern einnimmt. Sieben Küchen von denen jede ſo
groß iſt wie der „Place des Pyramides“ in Paris, werden ſpeziell
hergerichtet. Die Ehrentafel mit 45 Couverts wird die
Ausſicht nach der Rue de Rivoli haben. Präſident
Loubet, der an dieſer Tafel den Ehrenplatz einnehmen wird, ſoll von
ſeinem Sitze aus ſämmtliche Tafeln überblicken können. Das Menu
iſt noch nicht feſtgeſtellt es heißt aber, daß es mindeſtens zehn Gänge
haben wird. Jeder Gaſt ſoll mit vier Gläſern verſehen werden, und
mehr als 180 060 Teller dürften bei dieſem Monſtrediner in Gebrauch
kommen. Das Perſonal wird aus 100 Kellermeiſtern, 100 Kellnern,
150 Köchen und 1500 Gehilfen beſtehen. Alle ſieben Küchen ſind mit-
einander und mit der Anrichtehalle telephoniſch verbunden.

Amerikaniſche Großftädte. Nach dem Cenſus von NewYork
(3 437 202) iſt nun auch der einiger anderer Städte bekannt gegeben
worden. Chicago zählt 1698 575 Einwohner gegen 1099 850 im
Jahre 1890 und 503 185 im Jahre 1880. Philadelphia iſt langſamer
vorgeſchritten und hat jetzt 1293 697 Einwohner gegen 1 046 964 im
Jahre 1890 und 847 170 im Jahre 1880.

Humoriſtiſches Allerlei. Aus den Meggendorfer
Blättern. Vaterſtolz. „Jhre ganze Familie huldigt wohl,
aufs Eifrigſte dem Sport „Und ob! Von uns liegen immer ein
paar im Lazareth.“

Unſere Dienſtboten. Hausfrau: „Alſo ſünfzehn
Mark Lohn beanſpruchen Sie?“ Dienſtmädchen „Ja,
bloß den erſten Monat achtzehn Mark, da ich drei Mark für
Auskünfte über Sie bezahlt habe!“

Jn der Küche. Herr: „JIch hoffe, daß Sie ihrem Bräutigam
keine Cigarren von mir geben, ÄAnna!“ Köchin: „Wo denken
Sie hin dem ſein Herr hat ſelbſt Cigarren

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 12. September 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Thielicke, Gr. Steinſtr. 62
und Selma Arnold, Forſterſtr. 56. Der Maler Otto Würner und
Anna Berg, Spitze 16. Der Sergeant Paul Schneider Halle undAnna Ebeling, Gerbſtedt. Der MagiſtratsBureauAſſiſtent Robert

Brandt, Halle und Agnes Hecht, Gommern. Der Monkeur Georg
Müller, Halle und Natalie Stieler, Deſſau.

Eheſchließungen Der Tiſchier Franz Graßhof, Scharrenſtr. 3
und Auguſte Franz, Jakobſtr. 42.

Geboren: Dem Stadtbahnwagenführer Felix Rühlmann,
V. Vereinsſtr. 11, T. Gertrud. Dem Wurſtfabrikant Herm. Ritter,
Kl. Sandberg 15, T. Charlotte. Dem Schloſſer Adolf Reiling, Am
Bahnhof 4, T. Martha. Dem Kaufmann Franz Elsner, Hackeborn
ſiraße 3, T. Charlotte. Dem Keſſelſchmied Wilhelm Frayke, Wein
ärten 32, T. Martha. Dem Schuhmacher Friedrich Vieler,
eckelſtr. 27, S. Willy. Dem Mcaſchinenſchloſer Albert Ruſt,

Delitzſcherſtr. 78, T. Helene. Dem Schuhmacher Herm. Winſel,
Beeſenerſtr. 2, S. Alexander. Dem Handarb. Karl Winkelmann,
Pulverweiden 3, T. Luiſe. Dem Maurer Guſtav Gotzſch, Liebenauer
ſtraße 162, T. Erna.

Geſtorben Der Händler Andreas Bak, 42 J., Klinik. Der
Viehhändler Sander Pfifferling, 53 J., Franckeſtr. 17. Des Tiſchlers
Herm. Gruber T. Martha, 2 Woch., Meckelſtr. 6. Des Kaufmanns
Franz Elsner T. Charlotte, 3 T., Hackebornſtr. Z. Des Zimmer-
manns Wilh. Schmoll Ehefrau Auguſte geb. Wille, 43 J.
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Eiſenhoblers Max Riedrich T.
Emma, 8 WMon., Schloſſerſtr. 7.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Major a. D. Ritter und Edler Herr

v. Berger nebſt Familie und Begleitung, Rittmeiſter v. Kotze, Aſſeſſor
Wolff, Dr. Philippi, Direktor L. Schröder, Baumeiſter Davidſohn,
ſämmtlich aus Berlin. Rentier Moldenhauer aus Mailand. Freifrau
v. Cramm nebſt Tochter aus Burgdorf. Oberſt a. D. v. Sommerfeld
aus Glogau. Gerichts- Aſſeſſor v. Wulffen aus Loburg. Referendar
v. Erffa aus Wernburg. Dr. Degener aus Braunſchweig. Aerzte:
Dr. Rieger nebſt Gemahlin aus Breslau, Dr. Dreyer aus Wiesbaden,
Dr. Schreiber nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Dr. Löwenhard nebſt
Gemahlin aus Breslau. Student v. Voß aus Starenor. Oberpfarrer
Kunze nebſt Familie aus Burg b. M. Oberamtmann Grotte nebſt
Gemahlin aus Roſchwitz. Gutsbeſitzer: Wedekind aus Simmer,
Wolff aus Rothenſchirmbach, Frau Richter nebſt Tochter aus Reußen.
Direktoren Stein aus Krefeld, Halſen aus Harburg. Fabrikant
J. Cohen nebſt Gemahlin aus Buenow. Kaufleute: Janſen,
Noggerath aus Hannover, Rueck aus Thale i. H., Lauffer aus
Caſſel, Thoenes aus Radebeul, Gerſtel, Neumeyer aus Berlin,
Eckardt aus Köln a. Rh., Martini aus Mühlheim a. Rh., Richards,
Perls nebſt Gemahlin, Schleſinger aus Breslau, Wolff, Guſt. Prieß,
Kirſch nebſt Gemahlin aus Hamburg, Ad. Leihe aus Eoblenz,
W. Hoven nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M., Reitich, Friller aus
Magdeburg, Blumenthal, Ferd. Korn aus Wiesbaden, Löſer aus
Gotha, Feldheim aus Mainz, A. Cameron aus London.
„n- -Z„ „-„ZZ7;,„ZS 7-„ JZ ç „J„ -]ccW],„, c -[16C 1T77[1

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenskeben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Geſchäfts-Verkehr.
Einen ſtolzen „Ehreutag“ beging am 12. Septbr. der Schneider

Wilhelm FHesse, hier, Georgſtr. Nr. 5. An dieſem Tage war
es ſelbigem vergönnt, auf eine 24 jährige Thätigkeit bei der Firma
Adolr Tyxror, Leipzigerſtr., zurückzublicken. Bekanntlich löſte
ſich dieſe Firma im Jahre 1899 auf und hat der Sohn, Herr Ernst
Tyrroff, zur Erhaltung des guten Rufes, den ſich ſein Vater er
worben hatte, ein Geſchäft Alte Promenade 1a, gegenüber dem
Stadtitheater, eröffnet und auch den braven Gehülfen Herrn Hesss
mit übernommen; ſomit war es nun dieſem vergönnt, die 25 Jahre
bei letztgenaunter Firma zu beſchließen. Sein junger Chef hat
ſicherlich dieſen Ehrentag nicht unbeachtet vorübergehen laſſen.

Wir rufen dem Getreuen noch zu
Und ſind auch die Hände müde,
Die fleißig geſchaffen früh und ſpat,
Nicht müde werden die Herzen,
Die danken für ſolch' treue That

Edelschmiede,Wratzke Steiger, faggehmies
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Stv,
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Möbelstoffe, Läuferstoſfe, Vorleger,
Portièren, abgepasste Zuggardinen,

Tischdecken, Rouleauxstoffe,
Spachtelspitze, Divandecken, Stepp-

dlecken, wollene Decken ete.
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Sardinen Jeppidie Pinoleum
Bruno Freytag

Halle a. S, Leipziger Strasse 100.

75 5 arDeutſche anthropologiſhe Geſelſſhaſt.

Wie bereits durch die Preſſe bekannt gegeben, wird die Deutſche
anthropologiſche Geſellſchaft in der Zeit vom 24. bis 27. Sep-
tember in Halle tagen.

An alle Freund Ler anthropologiſchen, ethnologiſchen und vor
geſchichtlichen Forſchuag ergeht hiermit die ergebenſte Einladung, ſich mit
ihren Damen ſowohl an den Sitzungen wie an den anderen Veranſtaltungen
zu betheiligen.

t Die Tagesordnung wird nochmals durch die Preſſe veröffentlicht
werden.

Die örtliche Geſchäftsleitung, welche ſich z. Zt. im Provinzial
Muſenm, Domſtraße 5, vom 23. ab jedoch in der „Tulpe“ befindet,
iſt zu jeder Auskunft erbötig und bittet um frühzeitige Löſung der
Theilnehmerkarten.

Halle a. S., den 13 September 1900.
Prof. Dr. Rernstein, Geh. Med.-Rath. Dr. BorKert, Oberrealſchullehrer.
Prof. Br. Dittenberger, Geh. Reg.-Rath u. StadtverordnetenVorſteher. Prof.
Dr. Eberth, Geh. Med.-Rath. Prof. Dr. Fries, Geh. Reg.-Rath, Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen. Prof. Dr. Fränkel. Prof. Hr. K. v. Fritsech,
Geh. Reg.Rath. Prof. Dr. Grenaecher. v. Krosigk, Königl. Landrath.
Prof. Dr. Kühn, Geh. Ober Reg. Rath. Prof. Dr. Pischel, d. Z. Reklor
der Univerſität. v. RankKe, Oberſt u. Komm. d. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.
v. Renthe FinkK, Generalleutnant u. Komm. der 8. Diviſion. Dr. med.
KRäsel, Geh. San. Rath. Prof. Br. Rounx. Dr. Schmidt, Landger.
Präſident. Dr. med. Schmid Monnard, Stadtoerordneter. Seydel,
Eiſenbahndir. Präſident. Stawde, Oberbürgermeiſter.

WehlacxkK, Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor. V. Ziegner, Generalleutnant z. D.
Für die örtliche Geſchäftsleitung:

Dr. Förtsch, Major a. D. und Stadtrath, Direktor des Provinzial-Muſeums.
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Gr. bürgerlicher Mittagstiſch
von 12-3 Uhr,

à Couvert 1,25 Mark, im Abonnement 1,00 Mark.

ar Reichhaltige AbendkKarte.
e Ware KücheI bis I Uhr Nachts. T
Gutgepflegte Biere und Weine.

Rudolf Dietrich.

frauen-Industrie- unck Kunstgew. Schule
akKkademische Lehranstalt I. Ranges

für modernste Damenschneiderei und Wäsche Conſection,
älteste und bestrenommirte am Platze- [2344

Halle a. s., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber

V. Velsen, Berghauptm.

Walballa cheafer.

Direktion Richard Hubert.
Die ſieben Schweſtern Grunatho,

Bravour Parterre-Akrobatinnen. Bro
thers Pandos, Bravour-KraftEquili-
briſten. Siſters Claire u. Emmy,
ParterreGymnaſtikerinnen mit Lawinen-
ſtürzen. Das Quartett Légay,
franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Mess s
Güis und Fis, muſikaliſche Verwand-
lungs-Clowns. Fräulein IIKa
Paulet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson ſchwediſch-
deutſche LiederSängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch-
weg neuen „gaktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

40. Spielplan (1.--15. Septbr. 1909).

Ada Francis Elfenzauber.
ſenſationeller

Serpentintanz
in den Wolken!
Alſonso Trio, Sport Akt

„Das Reſtaurant auf Rädern“.
Die 3 Berg, türkiſche Akrobaten.
Miss Kae, Meiſterin im Kunſt
turnen. Vineento, der „Rieſen-
froſch“. Gebr. Sterling, als
„amerikaniſche Bürgergarde“.
Die zwei Firm mit ihrem muſtkal.
Unfug. Flora, jugendl. Soubrette.

Robert Nickel, Original- Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 14. September 1900.

Leipzig (Neues Theater): Don Juan.
Leipzig (Altes Theater): Jm weißen Rößl.
Coburg (Hoftheater): Götz von Berlichingen.

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstrasse 13.
Jedenr. Fisch-Abend.
Am 14. September 1900:

Aal hiau mit Butter
Sohlei blau mit Butter à Port.
Karpfen blau 0.75 Mk
Karpfen polnisch
Zander à la Helgoland

Vorzüglicher Mittagstisch.
Kurse neben Sechneidern und Weissnähen in Putz, Klöppeln,

allen Kunsthandarbeiten, fremden Sprachen, Malen ete.
Prospekte gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Malunterricht findet z7weimal wöchentlich statt.

e NMNeufteiten
empfiehltA. Feckert

M 6l1 Gr. Ulrichstrasse 61

Argstall-
Services.

G rösste

Ach

Sonntags: Auserlesene Menus.
Fritz Rahne-

Welt-Panorama,
Gr. Vrichstrasse 6, I.

Bis 15. September
China und Japan.

Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Erwachſene 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

D. Karten im Vorverkauf wie bekannt.

2

Ihren grossen

Journal-Lesezirkel
sowie den

Bezug sämmtlicher
Zoitschriften

empfiehlt die
Pfeflersche Buechhandlung,

22 Markt (Gold. Ring).

Lohnsdorf.
Zur Einweihung meines neu-

erbauten Saales ladet freundlichſt ein

Zur kostenfreien Capitals- Anlage
empfehlen wir

gute LIypotheken in jeder Höhe
und ſichere, bis 1910 unkündbare

4 M ypotheken-Pfandbriefe-
Ernst Haassengier Co., Halle a. S.

[2857

Stundruvermittlung.
Die Muſikgruppe des Halleſchen Lehrerinnenvereins hat im Intereſſe der

ihr angehörenden Muſiklehrerinnen und zur Bequemlichkeit des Publikums eine
Vermittlungsſtelle für zu ertheilende und für geſuchte Stunden eingerichtet. Die Verwaltung derſelben hat gütigſt Frl. Füttbogen, Friedrich-
ſtraße 18, J., übernommen. Dieſelbe iſt
11--12 Uhr, außer Sonntags, zu ſprechen.

Die Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen, baumw.
Gewebe aller Art, Bettzeng, Julett, Schürzen, Eulengeb. Seidenglanz und
Hausmacher Kleiderſtoffe, Taſcheutücher, Scheuertuch 2c., ferner werden
geliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte Decken, Tiſchzenge, Hand und Wiſch
tücher, auch mit eingewebter Jnſchrift, Ausftattungen, Einrichtungen und Er
gänzungen von Wäſche für Haushalt, Anſtalten, Gaſtwirthſchaften e.

Die Güte der Waaren wird durch tauſende nnverlangter Velobigungen
aus allen Theilen Deutſchlands bezeugt.

Um dieſe fleißigen. Weber dauernd und lohnend beſchäftigen zu können,
bittet um recht zahlreiche Aufträge das

Waldenburger WeberUnterſtütnngs Unternehmen Th. Sehoen,
Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Gule.

Preisbuch mit Abbildungen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und Waaren
von 20 Mk. an franko. Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß wegen kleiner
Webfehler im Preiſe erheblich zurückgeſetzter Taſchentücher bei. [0337

T
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für Jntereſſenten Vormittags von
[2867

Holtharster EsSG.

a et er ter aus eW Garantirt 80 e ehemisch reis. S
R Se ter eur Befentene Viarehen Karig

S z Wher Wein Es es
mié Ceinstem Wein Arogaa s

Zu haven in allen Apotheken, Colonialwagaren-,
Delikateß- und Drogen-Handlungen.

GeneralDepot für Sachſen [2816

J. Rubensohn. Dresden A.

mon
für Kranke, Reconvalescenten upd
schwüächliche Personen, auch für stihlendo

Frauen, das hervorragendste

vähr u räkligangomitte

Von den hervorragendsten ärztichen
Autoritäten empfohlen und in zahlreiehen
staatlichen, städt. und privaten Kranken-
anstalten dauernd eingefünhrt.

Erhältlich in Packeten von 60 Pfg. an
in Apotheken und Drogengeschüäften.
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Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
2892) M. HarKe.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 131 Jahren, am 14., September 1769, wurde zu Berlin

der Naturforſcher Alexander Freiherr von Humboldt
geboren. Er galt vermöge der Vielſeitigkeit ſeiner Beſtrebungen, der
Vereinigung der Forſchungen auf verſchiedenen Gebieten zu einem
Bilde des Weltalls, namentlich niedergelegt in ſeinem Werke
„Kosmos“, durch die Neugründung von Wiſſenszweigen, wie
Pflanzengeographie, Phyſik des Meeres u. A., Bereicherung aller be
ſtehenden Naturwiſſenſchaften, als das Oberhaupt der Naturforſcher
ſeiner Zeit. Er ſtarb am 6. Mai 1859 in Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. September.

Halleſcher Lehrerverein. In der ſtark beſuchten Ver
ſammlung des hieſigen Lehrervereins geſtern Abend in der „Tulpe“
hielt Herr Rektor Grothe ſeinen Vortrag: „Ein; ges über
Parisund die Weltausſtellung, insbeſondere über
die Schulabtheilung und den Schulkongreß.“
Referent unkerſucht in einigen einleitenden Bemerkungen zünächſt,
worin die ungeheure Anziehungskraft ihren Grund hat, die Paris an
und für ſich undeſtritten auf die geſammte moderne Welt
zuslübt. Ein ähnlicher Sammelpunkt der Gebildeten aller
Völker ſei im Alterthum und im Mittelalter nur Rom
geweſen, offenbar wegen ſeiner politiſchen und kirchlichen
Machtſtellung und wegen der den Künſten und Wiſſen-
ſchaften und hiſtoriſchen Erinnerungen geweihten Stätten. Paris
ziehe nicht nur wegen ſeiner Fülle hiſtoriſcher Denkwürdigkeiten,
wegen ſeines unermeßlichen Reichthums an Kunſtſchätzen, an Ergeb
niſſen und Beſtrebungen der Wiſſenſchaft, wegen der bewunderns-
werthen Bethätigung des franzöſiſchen Geiſtes in Baukunſt und
Technik, ſondern auch wegen des lebensfrohen Geiſtes der liebens
würdigen Einwohnerſchaft, wegen der mannigfachen Gelegenheiten
zu feinſtem, eleganteſtem Lebensgenuß, Tauſende und Abertauſende
oornehme und gebildete Beſucher aus aller Herren Länder unwider
ſtehlich an. Für den Deutſchen komme noch ein Moment hinzu,
das ihm die Bekanntſchaft mit der ſchönen Seineſtadi
begehrenswerth macht: die ſchweren Opfer an Leben und Blut
ſeitens unſerer Brüder und Väter im ſchweren Winter
1870,71 vor den Mauern dieſes Heiligthums der Franzoſen,
in das dann ſiegreich einzuziehen nur wenigen beſchieden war. Zu
dieſen Reizen von Paris komme in dieſem Jahre noch die Weit
ausſtellung mit ihrer zauberhaften, berauſchenden Wirkung, dieſe
Märchenſtadt mitten in Paris voller Glanz und Pracht, angefüllt
mit Schätzen aller Art, mit den Wundern der Kunſt und des Kunſt-
gewerbes und den neueſten auf allen Gebieten des Lebens.

So verlockend es auch ſei, einen Rundgang durch die bedeutendſten
Sehenswürdigkeiten der Stadt und der Ausſtellung zu unternehmen,
ſo könne Redner nur, um die Schule zu ihrem vollen Rechte kommen
zu laſſen, die Verſammlung im Geiſte den Weg führen, den er täg
lich von dem Hotel de Vignon in unmittelbarer Nähe des Boulevards
de la Madeleine, nach der Schulabtheilung in der Ausſtellung zurück
legte. Redner ſchildert den toſenden Strudel des ungeheuren Lebens
and Verkehrs der Weltſtadt auf den Boulevards, dieſen groß-
artigen Hauptverkehrsadern mit ihren glänzenden Schauläden, archi
tektoniſch reich geſchmückten Häuſern, der ſeines Gleichen nirgends finde.
Beim Vorübergehen bewundern wir den koloſſalen altrömiſchen Tempel-
bau, die Napoleon I. zu verdankende Madeleine-Kirche. Die Rue Royale
führt uns hinab am Marine Miniſterium vorüber auf die Place
de la Concorde, dem ſchönſten Platze der franzöſiſchen Metropole,
deſſen Großartigkeit wir uns nach der eingehenden Schilderung vor
ſtellen können. Nicht durch die Porte monumentale betreten wir nun
die Ausſtellung, ſondern von den Champs-Elyſées aus dieſem vor
nehmſten Stadttheile, und genießen zunächſt die wunderbare
Perſpektive zwiſchen den beiden Kunſtpaläſten der Ausſtellung
hindurch über den neuen „Pont Alexandre III.“ hinweg nach
dem Jnvalidendow. Wir beſteigen einen SeineDampfer und fahren
die mit vielen Fahrzeugen bunt belebte Seine hinunter, vorüber an der
Straße der Nationen zur Linken, welche aus den friedlich in
maleriſcher Abwechſelung nebeneinander liegenden „Häuſern“ der
Völker des geſammten Erdenrunds beſteht; zur Rechten vorbei an
den Paläſten der Stadt Paris, der Eartenbau und Baumzucht-
Ausſtellung, dem Kongreßpalaſt und Alt- Paris. Letzterem gegenüber
liegt der vielbeſprochene Palaſt für Heer und Marineweſen und die rieſige
Kuppel der Firma Schneider u. Co. in Creuzot, Frankreichs Krupp.
Wir ſteigen aus und halten auf dem Pont de Jena eine Um-
ſchau, die uns entzückt: Die Seine hinauf und hinunter welch
lebendes Bild! Dann hinauf nach dem ſtolzen TrocadéroPalaſt mit
ſeinen ſpielenden Waſſern und der vrientalifſchen Pracht ſeiner
Kolonialausſtellung und auf der anderen Seite unter dem Cifelthurm
hindurch auf das belebte Marsfeld, einer langen Straße von reich

e Ausſtellungspaläſten, die am Ende durch das einzigartige
Waſſerſchloß, den dahinterliegenden Elektrizitätspalaſt und die alte
Maſchinenhalle verbunden ſind.

In guter Geſellſchaft, neben den Hilfsmilteln für Künſte
und Wiſſenſchaften, iſt im erſten Palaſt zur Rechten die Gruppe
für Erziehung und Unterricht untkergebracht. Es iſt be
deutſam, daß die AusſtellungsVerwaltung dieſe Gruppe unter allen
anderen an die erſte Stelle geſetzt hat und iſt dies ein Beweis für
die hohe Werthſchätzung, deren ſich bei unſeren Nachbarn jenſeits
der Vogeſen das geſa.. te Schulweſen erfreut. Alfred Picard,
der geniale Generalkommiſſar, begründet ſeine Anordnung, indem er ſagt
„Unterricht und Erziehung ſtehen an der Spitze, durch ſie tritt der Menſch
ins Leben; ſie ſind auch die Quelle alles Fortiſchritts“. Kein Geringerer
als Gambetta ſagte bald nach 1870/71: „Wer ein Kind vom Unter-
richt zurückhält, der beraubt vielleicht den Staat um einen Schatz.“
Renan geſteht zu: „Die deutſche Wiſſenſchaft und die deutſche Volks
ſchule haben Sedan gewonnen. Das Erzeugniß beider iſt das deutſche
Nationalreich, und deſſen Erzeugniß wieder Deutſchlands jetzige Größe.“
Das franzöſiſche Schulweſen hat im letzten Viertel des Jahrhunderts
einen großen Aufſchwung genommen. Jn dieſem Zeitraum wurden20 000 neue Schulen geſchaffen die Zahl der Lehrer und Lehrerinnen

vermehrte ſich von 75 000 auf 120000. Mehr als 750 000 Kinder, die bis
dahin jedes Unterrichts entbehrten, ſind in die Schulen eingetreten.
Das Budget des öffentl. Unterrichts belief ſich vor 3 Jahrzehnten auf kaum
25 Mill. Franks, jetzt beträgt es 180 Millionen. Die Gruppe I
der Ausſtellung des Schulweſens gliedert ſich in ſechs Klaſſen
1. Unterricht an Volks-, Mittel- und Fortbildungs-
ſchulen, 2. an Gymnaſien und Realſchulen, 3. an
Seminarien und Hochſchulen, 4. an Kunſtſchulen,5. an Landwirthſchaftsſchulen und 6. an Gewerbe
und Handelsſchulen. Redner beſchäftigte ſich eingehend mit
der Beſchreibung der 1. Kiaſſe, nachdem er zuvor einen Rückolick
über die äußere und innere Organiſation des Volksſchulweſens ge
geben hatte, die weſentlich von der des unſrigen abweiche und manche
Vorzüge beſonders deriglich derEinheitlichkeit aufzuweiſen habe. Die aus
geſtellten Schulbücher, Statiſtiken, Denkſchriften Lehrpläne, Verwaltungs
derichte,belebt durch viele gute Photographien von Schuleinrichtungen, ſowie
ein Normal-Unterrichtszimmer mit vollſtändiger Ausſtattung und
zahlreiche Anſchauungsmittel geſtatteten bei längerem und wiederholtem

Studium einen eingehenden Einblick in das reich entfaltete franzöſiſche
Volksſchulweſen. Geradezu muſterhaft waren die allerdings ſehr ſorg
fältig ausgewählten Schülerarbeiten, die Hefte aller Arten als auch
die Zeichnungen, die weiblichen Handarbeiten, Proben aus dem
gleichfalls obli atoriſchen Haushaltungsunterricht und nicht zum
Mindeſten die Holz und Metallarbeiten aus dem Knaben Handferligkeits

Unterricht. Ungeheuer war der Neichthum an es giebt
viel zu beobachten zu vergleichen und zu lernen. Beſondes bemerkenswerth

ſei die Zuſpitzung des Unterrichts nach der praktiſchen, der ge
werblichen Seite hin, daher erkläre ſich z. B. der große Einfluß des
franzöſiſchen Zeichenunterrichts auf das blühende Kunſtgewerbe. Sehr
intereſſant nnd lehrreich waren auch die Schulausſtellungen Ter
anderen Länder, bei jeder war etwas zu lernen, alle ſind rührig und
viele weiter fortgeſchritten, als man gewöhnlich annimmt, beſonders
hinſichtlich der ſpeziellen Vorbereitung fürs praktiſche Leben und der
Schulhygiene. Allgemein fiel es auf, daß Deutſchland auf
dieſem Gebiete faſt vollſtändig fehlte, nur die Landwirth-
ſchaftsſchulen von Halle, Leipzig, Döbeln und die Linnäa
in Berlin hatten ausgeſtellt. Warum haben wir uns nicht am friedlichen
Kampfe auf dieſem wichtigſten aller Gebiete bethciligt, zumal da der
preußiſche und deutſche Schulmeiſter an Sadowa und Sedan keinen
geringen Nntheil haben ſoll Fürchten wir etwa, geringere Erfolge
zu erzielen als auf anderen Feldern der Ausſtellung, oder
glauben wir hochmüthig auf unerreichbaren Höhen zu
wandeln, oder unterſchätzen wir gar die Bedeutung
der Schule Ewig wahr bleibt Rückert's Wort
„Die Zukunft habet ihr, ihr habt das Vaterland, ihr habt der Jugend
Herz, Erzieher, in der Hand Dem widerſpricht auch nicht die am
Eingange zum deutſchen Marinepalaſt in großen goldenen Lettern
auf blauem Hintergrunde prangende Inſchrift: „Unſere Zukunft liegt
auf dem Waſſer Redner habe oft deim Beſuche der Schul
abtheilung an ein ernſtes Dichterwort denken müſſen „Krieg iſt die
ſtärkende Eiſenkur der Menſchheit, und zwar mehr des Theils, der
ihn leidet, als des, der ihn führt!“

Abgeſehen von den zahlreichen Anregungen und Belehrungen
durch die Ausſtellung ſtellt es Redner als einen Erfolg ſeiner Reiſe
hin, mit Schulmännern nicht nur Frankreichs, ſondern auch Eng
lands, Hollands und Rußlands perſönlich bekannt geworden zu ſein,
mit denen er dauernd in fachmänniſcher Verbindung zur weileren
Jnformirung zu bleiben gedenke.

Zum Schluß ſchildert Referent ſeine Eindrücke vom inter
nationalen Volksſchulkongreß, welcher in Paris vom
2. bis 6. Auguſt tagte, die wir aber leider wegen Mangel an Raum
hier nicht wiedergeben können. Reicher Beifall lohnte den Redner
für ſeinen mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit aufgenommenen 1
ſtündigen Vortrag.

Der Preußiſche VeamtenVerein in Halle ſetzte in ſeiner
letzten Vorſtandsſitzung das Programm für den kommenden Winter
1900/1901 feſt. Vorbehaltlich etwa noihwendig werdender Aende-
tungen werden am 26. Oltober, 23. November, 4. und
1. Fedruar Vorträge gehalten werden und wird am Freitag, den
8. März 1901 die GeneralVerſammlung ſtattfinden. Die
Wahl des Lokals für dieſe Veranſtaltungen bleibt vorbehalten. Ge
ſellige Abende werden Freitag, den 7. Dezember 1900 und Freitag,
den 15. März 1901 in den „Kaiſerſälen“ abgehalten werden. Alles
Nähere auch etwaige Aenderungen des Programms wird in
üblicher Weiſe durch die Zeitungen bekannt gemacht werden.

Vorlagen für die Stadtverordneten Sitzung. Die
kommende Stadtverordneten-Sitzung wird ſich u. A. auch mit der
Regulirung des Wettiner Platzes beſchäftigen, eine An
gelegenheit, über die in der Preſſe ſchon viel geredet iſt und die, wie
es ſcheint, nun endlich zum Abſchluß gelangt. Die Regulirung des
wüſten Platzes erfordert an Koſten nicht weniger denn 75 000 Mk.,
was in Anbetracht der neu anzulegenden Straßen (Kanaliſation,
Gasbeleuchtung, Trottoir und Pflaſterung) wohl angemeſſen ſein
dürfte. Die Koſten zur Erwerbung des Terrains ſind in dieſer
Summe nicht mit einbegriffen. Ein weiterer, ebenſo intereſſanter
Gegenſtand iſt die Beſeitigung des baufälligen Geſundbrunnen-
häuschens im Süden der Stadt an der Wörmlitzerſtraße und
die Errichtung eines neuen, pavillonartigen Gebäudes an deſſen
Stelle. Der Bau erfordert etwa 4000 Mk. Damit iſt auch die
Regulirung des Platzes um den Gejſundbrunnen herum ins Auge
gefaßt, doch bedarf dieſer Punkt noch der Berathung der betreffenden
Kommiſſionen. Das Waſſer des Geſundbrunnens ſtark eiſen
haltig und namentlich für Blutarme ſehr zu empfehlen. Mit der
Errichtung des Neubaues wird auch eine beſſere und bequemere
Trinkgelegenheit geſchaffen werden. Es dürfte ſich vielleicht empfehlen,
dort in den Sommermonaten einen Wärter zu ſtationiren, der die
Aufſicht führt und die Quelle vor Verunreinigungen ſchützt

Harzklub. Die in letzter Nummer des Vereinsblattes „Der
Harz“ veröffentlichte Ueberſicht giebt ein höchſt intereſſantes
Bild über die Entwicklung und die Leiſtungen des Harzklubs
während ſeines nunmehr vierzehnjährigen Beſtehens von
1887-- 1900. Die Zahl der Mitglieder iſt während dieſes Zeitraumes
ven 2251 auf 15 089 geſtiegen. Die größte Mitgliederzahl weiſt
ſeit dem Jahre 1891 der Zweigverein Magdeburg mit 1611 auf;
ihm folgen die Vereine Halle 691, Nordhauſen 688, Braun
ſchweig 658, Goslar 621, Hildesheim 551, Quedlinburg 509,
Halberſtadt 498, Blankenburg 496, Göttingen 358, Hannover 330,
Altenau 324, Wernigerode 306, Vallenſtedt 302, Lauterberg 298,
Oſterode 268, Aſchersleben 246, Sangerhauſen 220, Wolfenbüttel
206, Klausthal 203, Harzburg 186, Sondershauſen 181, Leipzig 175,
Eisleben 173, Zellerfeld und Sachſa 168, Jlſenburg 165, Andreas-
berg und Bremen je 149, Harzgerode 147, Cöthen 143, Grund 143,
Gernrode 123, Heyberg 116, Seeſen 112, Stolberg 111, Jlfeld 110,
Bernburg und Stiege 105, Sieber 104, Oſchersleben 102 und Celle 101.
Die Zahl der beſtehenden Zweigvereine betrug Mitte Juli d. J. 103. Aus
geſchieden ſind die Vereine Liebenburg (140 Mitglieder), Northeim
(101), Salzgitter (197) und Wendefurth (80); in Folge deſſen hat
ſich die Mitgliederzahl trotz der bedeutenden Vermehrung in einigen
Zweigvereinen Merſeburg 274, Altenau 130, Ballenſtedt 51,
Eisleben 22, Grund 36, Hannover 48, Leipzig 32, Sieber 21,
Sondershauſen 33, Wernigerode 38 2c.) nur um 99 gegen 927 im
Vorjahre vermehrt. Neubegründet iſt der Zweigverein Weißenfels
mit vorläufig 21 Mitgliedern. Die von den Zweigvereinen
ſeit dem Jahre 1887 bis 1899 an die Centralkaſſe geleiſteten
Beiträge haben die namhafte Summe von rund 100 500 Mk.
er reicht, wovon etwa die Hälfte an die Zweigvereine zu Unterſtützungen
urückgewährt iſt. Die höchſten Beiträge haben die Zweigvereine

agdeburg 7223 Mark, Nordhauſen 5196 Mk., Blankenburg 4986 Mk.,
Halberſtadt 4963 Mk., Halle 3964 Mk., Braunſchweig 3934 Mk.,
Quedlinburg 3944 Mk., Wernigerode 2854 Mk., Lauterberg 2142 Mk.,
Oſterode 2607 Mk. c. an die Kaſſe des Hauptvereins abgeführt.
Der vorjährige Rechnungsabſchluß weiſt eine Einnahme von
36 576,32 Mk., eine Ausgabe von 14017,21 Mk., einen Kaſſenbeſtand
von 22 559,11 Mk. und ein Geſammtvermögen von 24188,71 Mk.
einſchließlich der noch nicht abgehobenen bewilligten Unterſtützungen
im Betrage von 10 364 Mk. nach.

Unſere Turnvereine pflegen ſo wird uns geſchrieben
ſeit langen Jahren eine ſchöne Sitte. Den zum Militär abgehenden
Mitgliedern wird ein Abſchiedsfeſt bereitet und denſelben bei dieſer
Gelegenheit zur Erinnerung an die im Verein verlebten frohen
Stunden eine Tabakspfeife nebſt Tabak überreicht. Dabei werden
die jungen Soldaten ermahnt, ſich während ihrer Militärdienſtzeit
recht brav zu halten und dem Verein keine Schande zu machen.
Den im Turnen ausgebildeten Mannſchaften fällt der Dienſt beim
Militär nicht allzu ſchwer, ſie ſind an die Strapazen ſchon gewöhnt.
Das ſollte doch mancher junge Menſch, der Soldat werden muß,
beherzigen, und ſich in einen anſtändigen Turnverein melden und
dort fleißig turnen, ſtatt die ihm dafür bleibende Zeit nutzlos in
anderer Weiſe zu vertrödeln.

Die Sachſen- Vereinigung zu Halle hielt am Dienstag
Abend im Hotel „Deutſcher Hof“ ihre gut beſuchte Monatsverſamm-
lung ab. war eine Depeſche von der Frau Prinzeſſin
Friedrich Auguſt von Sachſen eingegangen, laut welcher die PFrau der Vereinigung beſten Dank für den ihr übermittelten Glück-

wunſch abſtattet. Beſchloſſen wurde, am kommenden Sonntag einen
Ausflug nach Wettin, dem Stammſchloß des ſächſiſchen Königs-
hauſes, zu unternehmen. Die Ausflügler benutzen den Frühzug
7 Uhr 50 Min. bis Nauendorf.

Beilage zu Nr. 430 der Halleſchen Zeitung 14. September 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Lehrerverein für Naturkunde. Freitag, den 14. September

ſoll das Halleſche Kohlenwerk bei Mötzlich beſichtigt werden. Sammel
punkt Nachmittags 4 Uhr in der Aktienbrauerei. Dienstag, den
18. Seotember in der „Tulpe“: Zweiter Theil des Vortrages von
errn Döring: „Die der Erhaltung der Art dienenden innerſten

Lebensvorgänge im Bienenſtaate.“
Oberrealſchule in den Fraucke' ſchen Stiftungen. Bei

der unter dem Vorſitz des Herrn Oberregierungs- und Geheimen
Regierungsraths Troſien r Reifeprüfung beſtanden die
beiden Abiturienten Richard Reuter aus Halle und Julius Thauer
a Kloſiermansfeld unter Befreiung von der ganzen mündlichen
Prüfung.

Am Lehrerinnenſeminar der Francke'ſchen Stiftungen be
ſtanden die Abſchlußprüfung, wie bereits gemeldet, ſämmtliche jungen

Mädchen. Jhre Namen ſind Agnes Allendorf,
Klara Becker, Helene Böttcher, Eva Bräuning, Marie
Freymuth, Margarethe Götze, Louiſe d Marie
Hertting, Frieda Hünecke, Agnes Keller, Margarethe
Kielſtein, Hertha Landmann, Gertrud Langemak, Frieda
Littmann, Ottilie Meinecke, Henny Müller, Katharine
Prilipp, Erna Ruß, Hanna Sam met, Katharina Schlott,

ermine Schmilling, Dora Schneider, Margarethe
chröder, Vally Schul z, Alida Steckner, Anna Uteſcher,

Katharina Weinhold, Eliſabeth Weinſtein, Anna Winter,
Eliſabeth Ziegler und Anna Zörner.

Offene Feldtelegramme von und uach China. Zur
weiteren Erleichlerung des privaten Telegrammverkehrs mit den An-
gehörigen der deutſchen Truppen und Kriegsſchiffe in Oſtaſien hat
das ReichsPoſtamt mit den betheiligten Kabelgeſellſchaften Verein
barungen getroffen, nach denen Sammeltelegramme mit Privat-
nachrichten in offener Sprache, welche täglich einmal zwiſchen zwei
dazu beſtimmten offenen Stellen in Deutſchland und Oſtaſien aus
getauſcht werden, gegen eine ermäßigte Gebühr befördert werden
ſollen. Dieſe Feldtelegramme werden für die Hälfte der tarifmäßigen
Gebühr befördert.

Nach China. Ein Sohn des Herrn Adolf Glaw nicht
Glans) hier iſt mit dem letzten Transporte Freiwilliger ebenfalls
nach China abgegangen. Derſelbe befand ſich beim ſtehenden Heere
und hatte ſich freiwillig zum Auslandsdienſte gemeldet.

Halle Settſtedter Eiſenbahn. Einnahmen im Monat
Juli 1900: 50 314,79 Mk., gegen Einnahmen im Monat Juli 18989:
46 029,80 Mk., alſo mehr 4284,99 Mk. Einnahmen vom l. April
bis 31. Juli 1900: 192 808,01 Mk., gegen Einnahmen derſelben
Zeit des Vorjahres: 161 882,29 Mk., mithin mehr 30925,72 Mk.

ArbeiterEntlaſſungen. Wegen Mangels an ausreichender
Beſchäftigung ſind die hieſigen Maſchinenfabriken und Eiſengießereien
z. Th. gezwungen, Arbeiter-Entlaſſungen vorzunehmen. In mehreren
Fabriken wird nur DreiViertel-Schicht gearbeitet. Dem Anſchein
nach ſtehen noch weitere Arbeiter-Entlaſſungen bevor.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadk-
Fernſprecheinrichtung in Oſtrau (Sachſen) ſind zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebüh
beträgt 50 Pfennig.

Kunſtiſalon Aß mann. In wenigen Tagen werden ſich hier
bedeutende Umwandlungen vollziehen Die Münchener und
Berliner Seceſſioniſten ſtellen ihre Werke hier aus; vorerſt
jedoch wird dem allbeliebten Hans von Volkmann bereitwilligſt
Platz gemacht für ſeine Gemälde c. Demnach werden nur noch
wenige Tage die Paſtelle von dem berühmten Paſtell Maler

ein mann Dresden ausgeſtellt ſein, deren Beſichtigung
wir empfehlen. Der Kunſtſalon Aßmann iſt geöffnet: Täglich von
10 bis 6 Uhr und Sonntags von 114 bis 1 Uhr.

Der Verein „Thiergarten“ hielt am Dienstag Abend
eine Sitzung ab. Ueber den ſetzigen Stand des Finan planes zur
Einrichtung eines Thiergartens referirte der Vorſitzende. Wir kommen
noch ausführlicher darauf zurück.

Manöverſchluß. Gleichwie auf Bahnhof Niemberg,
ſo werden auch auf Bahnhof Stumsdorf heute Nachmittag
eine große Anzahl der an den Korpsmanövern betheiligten Soldaten
des 4. Armeekorps geſpeiſt werden. Während die Mannſchaften ir
Niemberg Erbſen und Schweinefleiſch erhalten, bekommen ſie in
Stumsdorf (Gaſtwirth Rühlemann) Weißkohl und Rindfleiſch. Nach
Einnahme der warmen Koſt findet die Einladung der Truppen in
die bereitgehaltenen Sonderzüge ſtatt. Unſere 36er werden voraus
ſichtlich heute noch hier eintreffen. Der heutigen Uebung, die ein
Vorgehen des ganzen Armeekorps gegen einen markirten Feind bildete,
lag die Jdee zu Grunde, daß ſich dieſer Feind in Halle feſtgeſetzt
habe und habe man daher zu verſuchen, die Stadt zu erſtürmen.

Den Abſchluß des geſammten Manövers bildet eine Parade des
geſammten Corps in der Nähe von Brachſtedt.

Die Juhaber der Goldſchmiede-Werkſtatt Wratzke und
Steiger hierſelbſt, deren gediegene Arbeiten den Kundenkreis der
rührigen Firma ſtetig erweitert und ihr bereils manche ehrenvolle
Anerkennung eingetragen haben ſind jetzt, wie ihnen durch ein
Schreiben des griechiſchen Geſandten aus Berlin unter gleichzeiliger
Ueberſendung des Diploms kundgegeben iſt, zu Hoflieferanten des
Königs von Griechenland ernannt worden, nachdem ſie in den letzten
Jahren wiederholt durch in hohem Auftrage ausgeführte Edelſchmiede
Arbeiten für Mitglieder des griechiſchen Königshauſes bei dieſen durch
ihre hervorragenden Leiſtungen Intereſſe erregt und Beachtung ge
funden haben. Dieſe Auszeichnung ſtellt eine wohlverdiente An
erkennung der Firma und damit unſeres einheimiſchen Gewerbe
fleißes dar.

Unangenehm überraſcht wurden ſeit einer Reihe von
Tagen Viele, welche durch den ſeit langen Jahren am Rathhauſe
befindlichen Briefkaſten der Reichsvoſt Briefſachen zur Beförderung
anvertrauen wollten. Der Kaſten war verſchwunden, an ſeiner Stelle
befindet ſich ein Zettel, der den Hinweis enthält, daß der nächſte
Briefkaſten an der Börſe, Marktplatz 8, zu finden ſei. Hoffentlich
plant das Poſtamt 2 nicht etwa den dauernden Erſatz des Brief-
kaſtens am Rathhauſe durch den neu an der Börſe angebdbrachten,
da Gründe für eine ſolche Aenderung kaum erfindlich ſein
dürften. Der Briefkaſten am Ratbhauſe iſt, wie jahrelange Erfahrung
gezeigt haben dürfte, ein Bedürfniß nicht bloß für die
Anwohner des dem angrenzenden Stückes der unteren
Leipzigerſtraße und der großen Märkerſtraße, ſowie für die zahlreichen
Beſucher des Nathsfellers, ſondern er bildet auch eine vielen Tauſenden
von Paſſanten jener überaus frequenten Stelle unentbehrliche
BriefabgabeStelle bei Nacht wie bei Tag. Wenn man ſich anderer
ſeits durchaus über die Vermehrung der Briefkaſtenzahl nur freuen
kann, ſo würde doch ein Erſatz des Briefkaſtens am Rathhaus durch
denjenigen an der Vörſe, alſo an einer abſeits der Hauptverkehrsſtraßen
über den Marktplatz gelegenen ſehr ſtillen Stelle, ganz unangebrachk er-
ſcheinen. Wir meinen deshalb, daß nach wie vor auf jeden Fall durch
den Briefkaſten am Rathhauſe und denjenigen am Marktſchloß, der
übrigens den wenig entfernlen an der Börſe vielleicht ganz entbehrlich
machen dürfte, den Wünſchen des Publikums nach bequemer Mög
lichkeit zur Aufgabe von Briefen am beſten Rechnung getragen werden
kann und muß. Jedenfalls hätte, wenn keine dauernde Beſeitigung
des Briefkaſtens am Rathhauſe geplant ſein ſollte, dies auf dem an
ſeiner Stelle angebrachten Zettel zur Aufklärung des Publikums leicht
vermerkt werden können und, um Beunruhigung zu vermeiden, ange
geben werden müſſen.

Todter Zigenner. Jn der mediziniſchen Klinik verſtarb
geſtern der 42jährige Zigeuner Bak an den Folgen einer Bruſtfell
entzündung. Kurz nach dem Bekanntwerden dieſes Todesfalles
ſammelte ſich auf dem Kliniksterrgin eine Anzahl Zigeuner beiderlei
Geſchlechts, worunter ſich beſonders die Frauen und Mädchen durch
lautes Wehklagen hervorthaten. Die Erledigung der Formalitäten
wegen Uebernahme des Begräbniſſes geſtaltete ſich in dieſem Falle
ganz beſonders ſchwierig, obſchon es den Leuten anſcheinend durch
aus nicht an Geldmitteln gebrach. Nachdem dieſe Angelegenheit erlediat.
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zog dex Haufe nach verm pathologiſchen Inſtitut, wo die Leiche aufgebahrt
war. Dort entwickelte ſich bald ein ſo buntes Bild, wie es dieſe
ernſte Stätte kaum zuvor geſehen. Denn die Zahl der Leidtragenden
war inzwiſchen auf mindeſtens ſiebzig Perſonen angewachſen, alle
mehr oder weniger klagend und die Tugenden des Verſtorbenen
preiſend. Es beſtand die Abſicht, die ſeitens der Frauen feſtlich ge
kleidete, mit vielerlei Schmuckſachen behangene Leiche in dem mit-
gebrachten Preſchwagen fortzuſchaffen, und zwar in möglichſt
phantaſtiſchem Umzuge durch die Stadt nach den Paſſendorfer Wieſen,
wo ſich ein größeres Zigeunerlager befindet. Jn der richtigen Vomus-
ſetzung, daß ein derartiger Umzug große Menſchenaufläufe verurſachen
würde, erging ſeitens der Polizei die eindringliche Mahnung, den
Umzug zu unterlaſſen. Wie aus den Aeußerungen verſchiedener
Zigeuner zu entnehmen, ſoll die Leiche auf den Paſſendorfer
Wieſen drei Tage aufgebahrt und während dieſer Zeit ſollen
Todtenreigen u. ſ. w. daſelbſt aufgeführt werden. (Jedenfalls werden
ſich die braunen Herrſchaften auch bei dieſer Gelegenheit ähnlich
wie bei der Hochzeit zu Ammendorf durch Erhebung eines Ent
r vom Zuſchauer ſchadlos zu halten ſuchen.) Beerdigt ſoll die

eiche auf dem Nordfriedhof werden.
Kolliſion. Die ſechsjährige Arbeiterstochter K. aus Trotha lief

geſtern beim Haſcheſpiel einem Radfahrer unverſehens direkt ins Rad
und wurde zu Boden geworfen, wobei ſie ſich eine glücklicherweiſe
nicht gefährliche Wunde an der Stirn zuzog. Der Radfahrer, der
kein Glockenzeichen gegeben hatte, hielt jedoch ſtill und gab dem Kinde
60 Pfg. Schmerzensgeld.

S de eines lebhaften Traumes fiel die auf dem Sofa
ſchlafende 14jährige Eliſe Koch trotz der davorgeſtellten Stühle ſo
unglücklich gerunter, daß ſie einen Splitterbruch des linken Unter
armes Tr Nadel g gDie Nadel im Fuſz. Beim Anziehen ſeiner Hausſchuhedrang dem 45jährigen Arbeiter Bei Meinecke eine darin verborgene

Nadel ſehr tief in den rechten Fuß. Sie konnte trotz aller Mühe
n wieder entfernt werden, weshalb ein operativer Eingriff nöthig
erſchien.

Vilzvergiftung. Der Buchhalter W. Sch., welcher während
einer Radtour eine anſehnliche Portion Pilze geſommelt hatte und
ſich dieſelben von ſeiner Wirthin zurechtmachen ließ, erkrankte faſt
unmittelbar nach dem Eſſen derart, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen werden mußte. Jedenfalls befanden ſich darunter einige
Giftpilze; der Zuſtand des Erkrankten iſt nach ſofortiger Anwendung
von Gegenmitteln befriedigend.

Unfall. Geſtern Nachmittag 42 Uhr fiel der MaurerAuguſt K. von hier beim Abbrechen eines Kaffeczeltes von einer Leiter
ungefähr 14 Meter tief herab. Hierbei zog er ſich einen Bruch

Knöchels zu, ſodaß er in die Klinik aufgenommen werden
mußte.

T Bei der Oberrheiniſchen Verſichernngs Geſellſchaft
iu Mannheim gelangten in deren Unfallverſicherungs- Abtheilung im
Monat Auguſt 1900, 382 Schäden zur Anmeldung und zwar
n auf Einzelunfall, 71 auf Haftpflicht und 12 auf Collektiv-Ver

erung.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auch in dieſem Sommer ſind im Zuſchauerraume ſeitens des Magiſtrats
verſchiedene Neuerungen und Aenderungen vorgenommen worden,
und wird ſich ſpeziell der J. Rang in vollſtändig neuem Gewande
präſentiren, u. A. ſind die Thüren noch mit Linecruſtatapete verſehen
worden, um jeden von außen kommenden Schall abzuhalten. Jn
Anbetracht der in Bälde erfolgenden Zuleitung des elektriſchen
Stromes durch das Elektrizitätswerk hat eine Aenderung der Licht
leitung und Renovirung der Beleuchtungskörper ſtattgefunden, ebenſo
ſind im Laufe des Sommers verſchiedene Dekorationen aufgemalt
und renovirt worden. Die Eröffnungs Vorſtellung, „Prin z
Friedrich von Homburg“, iſt, ihrem ſchönen Zweck ent
ſprechend, würdig ausgeſtattet und die neuen Koſtüme im Style der
Zeit des Großen Kurfürſten beſchafft worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Dr. Walter Kruſe vom hygieniſchen Inſtitut in

Bonn hat bei der im Juli und Auguſt im Kreiſe Ruhrort aus-
gebrochenen Ruhrepidemie m r Unterſuchungen namentlich
im katholiſchen Krankenhauſe in Laar angeſtellt und als Ergebniß
dieſer Unterſuchungen, wie die „Bonner Zeitung“ erfährt, einen
Bazillus entdeckt, der für den Erreger der Ruhr (Dyſenterie)
zu halten iſt. (7)

KHraf Leo Tolſtoi iſt, wie aus Moskau gemeldet wird,
wieder ſchwer erkrankt. Der Zuſtand des Schriftſtellers flößt die
größ. Beſorgniß ein.

Das Polizeipräſidium von Kiel verbot die Aufführung des
vom dortigen Schillertheater angenommenen Dramas Tolſt ois
„Die Macht der Finſterniß'“.

Im Leſſing-Theater zu Berlin begann am Dienstag Abend
Eleonora Duſe, die ſtels Willkommene, ihr diesjähriges Gaſt
ſpiel als Magda in Sudermanns „Heimath“.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
H. Cöthen, 7. Sept. (Jn der geſtrigen Verſammlung

des Land wirthſchaftlichen Vereins) Cöthen empfahl
der Vorſitzende, Herr Amtsrath Säuberlich, dringend den Bei
tritt zu der Genoſſenſchaft für Viehverwerthung; die Mitgliedſchaft
iſt für jeden Landwirth werthvoll, auch wenn er der Vermittelung
der Genoſſenſchaft augenblicklich nicht bedarf. Sodann nahm Herr
Dr. Böcker Magdeburg das Wort zu ſeinem Vortrage über „Ein
eues, ſicher wirkendes Mittel zur Vertilgung der
Hamſter“. Die bisherigen unvollkommenen Fangmethoden kurz
ſtreifend, ging er auf die an des von der Jnternationalen
Reklamegeſellſchaft vertriebenen Mittels Mortal über, deſſen Wirkſam
keit bereits von einer Reihe der hervorragendſten Landwirthe des
Herzogthums Anhalt und der Provinz Sachſen erprobt ſei. Als
zweiter Redner behandelte Herr Generalſekretär Dr. Rabe Halle a. S.
die Frage: „Welche Stellung ſoll die Landwirthſchaft Anhalts zur
Frage der Erhöhung der Getreidezölle einnehmen?“ An
der Hand unwiderleglichen ſtatiſtiſchen Ziffernmaterials wies Rednernach, daß trotz der ſehen Erträge, die durch eine aufs Höchſte ent-

wickelte Bodenkultur erzielt würden, der jetzige Getreidepreis die
Arbeit des Landmannes nicht belohne. Auf allen Gebieten ſehen wir
Preisſteigerungen, die Ausgaben des Landwirths haben ſich in den
letzten vierzig Jahren verdoppelt und verdreifacht, trotzdem aber weiſe
die Statiſtik nach, daß unſer jetziger Getreidepreis nicht einmal dem
40jährigen Durchſchnitt entſpreche. Und dieſes ungeſunde Verhältniß
könne ſich nicht beſſern, ſo lange das erheblich billiger produzirende
Ausland den deutſchen Markt überſchwemme. Unſere jetzigen
Getreidezölle ſeien durchaus kein Schutz gegen übermäßige Einfuhr
ſoll die deutſche Landwirthſchaft durch den Eingangszoll wirklich
gebiet werden, ſo müſſe diefer mindeſtens auf die doppelte Höhe

s ſegisen, auf 7 Mk., gebracht werden. Dadurch würde dann
ungefähr ein Preisausgleich zwiſchen inländiſchem und ausländiſchem
Korn hergeſtellt. Aufgabe aller Landwirthe ſei es, nach ihren beſten
Kräften zur Verwirklichung dieſes Zieles beizutragen. Lauter Beifall
lohnte den Redner. Der Vorſitzende wünſchte, daß Herr Dr. Rabe
ſeinen lichtvollen und belehrenden Vortrag auch weiteren Kreiſen zu
gänglich machen möge.

Landwirthſchaftliches.
Die Satzungen des von der Verſuchs- und Lehraufſtalt

für Brauerei in Verlin unter Mitwirkung der Deutſchen Land-
wirthſchafts- Geſellſchaft veranſtalteten Preisbewerbes, der in dieſem
Jahre nur für Gerſte und Brauweizen ſtattfindet, ſind vor Kurzem
erſchienen und zum Verſandt an die Intereſſenten gelangt. Auch in

dieſem Jahre find wieder eine Reihe vemerlenswerlher Verein
fachungen und Erleichterungen für die Theilnehmer geſchaffen
worden. Zunächſt iſt von der Erhebung irgend welcher Gebühren
Abſtand genommen die Betheiligung am Prreisbewerb ſieht
allen Landwirthen für ihre in dieſem Jahre innerhalb Deutſch
lands ſelbſt gebauten Gerſten, auch Wintergerſten, und Brauweizen
koſtenlos frei. Auch die vorherige ſchriftliche Anmeldung zum Preis
bewerb iſt nicht mehr erforderlich. Es genügt vielmehr lediglich, daß
die Intereſſenten einen Centner derjenigen Gerſten- oder Brauweizen
ſorte, mit welcher ſie ſich am Preisbewerb zu betheiligen wünſchen, fracht
frei in eigenen, mit genauer Beſtimmungsadreſſe und Abſenderbezeichnung
verſehenen Säcken bis ſpäteſtens zum 10. Oktober an das Inſtitut für
Gährungsgewerbe (Berlin N. 65, Seeſtraße) einſenden. Doch werden
ſchon vom 15. Septemker ab Einſendungen von Preisbewerbsmuſtern
entgegengenommen, um beſonders den Intereſſenten für Wintergerſte
die Betheiligung am Preisbewerbe zu erleichtern. Die Centner Muſter
müſſen wie bisher aus einem nach Probe lieferbaren Erntequantum
von mindeſtens 1000 Kilogramm gleich 1 Tonne als Durchſchnittsprobe
entnommen ſein, doch kann die Muſterentnahme auch aus einem Probe-
druſch von gleicher Menge erfolgen. Die Preisbewerbsmuſier dürfen
nicht mit der Hand belefen, ſondern nur mit der üblichen Weiſe
ſortirt, auch nicht geſchwefelt, geölt oder irgendwie konſervirt ſein.
Mehrere Muſter zu je 1 Etr. gleichzeitig können ſeitens eines Beſitzers
nur dann gleichzeitig zum Preisbewerd geſtellt werden, wenn ſie ver
ſchiedenen Sorten angehören oder unter weſentlich verſchiedenen
Anbau und Kulturverhältniſſen gewachſen ſind.

Wetterbericht vom 13. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3 g2 g. LName der S SS Beobachtungs S uindſtärke Wetter Sſtation S 25 kä l s2

1Stornoway 774,1 Windſtix! windſtill halbbedeckt 11,10
2Blackſod 773,8 W ſehr leicht wolkenlos 12,80
3 Sbhields 775,5 8 W leicht heiter 10,00
4 Scilly 772,2 0 friſch heiter 15,605 Zsle d'Aix 768,1 NO friſch wolkenlos 13,00

6 Paris S S S S7Vliſſingen 775,2 o0NO br leicht ne 15,50
8 Helder 774,6 NNW ſehr leicht halbbedeckt 15,0
9 (Chriſtianſund 766,2 W Sturm Regen 11,30

10 Skudesnaes 771,9 NN W ſtark bedeckt 12,70
11Skagen 766,0 NVWV mäßig wolkig 16,40
12 Kopenhagen 766,2 NW mäßig halbbedeckt] 14,6013 Karlſtad 7642 w leicht bedeckt 12,80
14 Stockholm 762,5. NW leicht bedeckt 12,10
15Wisby 762,31 N. mäßig bedeckt 13,0016Haparanda 758,3 Windſtich] windſtſlill bedeckt 12,60

17Borkum 773,4 NW mäßig bedeckt 15,0018 Keitum 770,8 NV friſch bedeckt 15,30
19 Hamburg 770,9 NW mäßig bedeckt 13,60
20 Swinemünde 766,7 NW mäßig bedeckt 14,00
21Rügenwalder-

münde 7646 W friſch bedeckt 15,0*
22 Neufahrwaſſer 762,9 NW mäßig halbbedeckt 15,10
23 Memel 759,8 NNW ſchwach wolkig 14,00

24 Münſter (Weſtf.)) 776,2 N leicht bedeckt 14,40
25 Hannover 772,3 Windſtich windſtill Regen 13,20
26 Berlin 768,2 W ſchwach bedeckt 14,1027 Chemnitz 772,3 NW leicht Regen 10,2028 Breslau 768.7 W ſchwach bedeckt 11,30
29 etz 773,1 NO mäßig heiter 8,0030 Frankfurt a. M. 773,3 o0NO ſehr leicht halbbedeckt 20,02
31 Karlsruhe 773,0 NO mätzig wolkenlos 8,20
32 München 773,1 Windſtill) windſtill wolkenlos] 8,60

Hamburg, 13. September, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das
Maximum (über 775 ww) liegt über England, das Minimum
(unter 755 ww) über Weſtrußland. Jn Norddeulſchland ziemlich
trübe, etwas wärmer, mäßige Nordweſtwinde in Süddeutſchland
kühler, heiter. Meiſt ziemlich kühles und trockenes, im Weſten und
Süden vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. September.

Wetterbericht vom 12. September, Abends. Während
ſich das intenſive Maximum von über 775 mm Jntenſität, das
Großbritannien überdeckt, auch über Deutſchland ausgebreitet
hatte, war über Nordſkandinavien zugleich ein neues Minimum
von etwa 755 mm erſchienen. Augenblicklich wird der hohe
Druck in Deutſchland durch die erwähnte Störung wieder
zurückgedrängt, das Barometer fällt etwas und für die nördlichen und öſilichen Theile Deutſchlands dürfte demnächſt etwas

Regen zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 14. September. Vor-

wiegend trockenes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit
wenig veränderter Temperakur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bielitz, 13. September. Hier fand unter Betheiligung des

Gemeinderaths, vieler Vereine und einer großen Menſchenmenge
die feierliche Enthüllung eines LutherDenkmals ſtatt.

Paris, 13. Sept. Das Parlament tritt erſt am Schluß
der Ausſtellung, am 7. November, wieder zuſammen. Die Kriſen-
gerüchte finden hier keinen Glauben.

Paris, 13. Sept. Der ehemalige Marineminiſter Lockroy
ſetzt im „Temps“ den Bericht über die in Berlin und den
großen ö Häfen gewonnenen Eindrücke fort. Der
geſtrige Artikel refumirt die aus der Jnitiative des Kaiſers
Wilhelm hervorgegangenen Neuerungen, welche Lockroy nach
ſeinen in Stettin, Hamburg, Wilhelmshaven u. ſ. w. gemachten
Erfahrungen als den wohlverſtandenen Intereſſen 2
vollkommen entſprechend bezeichnen muß. Lockroys Abſicht iſt
unverkennbar eine agitatoriſche.

Paris, 13. Sept. Dem „Matin“ zufolge überfiel geſtern
ein italieniſcher Anarchiſt Direktor Don vaine und verletzte
ihn durch Meſſerſtiche tödtlich. Der Mörder wurde verwhe

London, 13. Sept. Präſident Krüger, dem geiſtige
Ueberanſtrengung anzuſehen iſt, befindet ſich auf einem ſechs-
monatlichen Urlaub und wird am 28. nach Europa abreiſen.
Burgher vertritt den Präſidenten Krüger.

London, 13. Sept. Die Blätter äußern übereinſtimmend,
daß die Flucht Krügers für en viel bequemer ſei als
ſeine Gefangennahme, da hierdurch ernſte Verwickelungen
abgewendet würden.

London, 13. Sept. Die „Times“ meldet aus Shanghai
vom 11.: Li-HungTſchang empfing ein kaiſerliches Edikt, durch

welches Tſching und Yunglu neben ihm als Friedensunterhändler
ernannt werden. Tſching befindet ſich jetzt in ſeinem eigenen
Hauſe, welches in dem unter japaniſcher Bewachung ſtehenden
Stadiviertel liegt. PingTing iſt öſtlich von Tayenfu, wo er
die Rückzugslinie des Kaiſers deckt. LiHung Tſchang
hat ihm gerathen, offen zuzugeben, daß ſeine Truppen
nicht gehorchten, ſondern die Ausländer angegriffen
hätten, er wolle dann ſehen, ob die Verbündeten
geneigt ſeien, ihn als Friedensunterhändler anzuſehen. Eine
Meldung von TſchangTſchiTuno beſagt, Yunglu hat ſich bereit
erklärt, nach Paotingfu zu gehen, ſträubt ſich aber noch da
gegen, die Ernennung zum Friedensunterhändler anzunehmen.

London, 13. Sept. (Reutermeldung aus TDientſin vom
10. d. Mts.). Die gemiſchte Expedition, welche von hier nach
Paotingfu abgegangen iſt, hatte wegen Negenfälle ihre
Abreiſe bis Sonnabend verſchoben. Eine Kolonne marſchirte
weſtwärts, die andere in ſüdweſtlicher Richtung. Nach einem
Marſch von 15 Meilen erreichten ſie Yung-LiuTſching weſtlich
von Tientſin. Nachdem ſie den Weg ohne Kampf zurück-
gelegt hatten, marſchirten ſie nach Maoiſcheng weiter.

London, 13. Sept. Die „Sachſen“ traf am 9. Sep. in
Singapore ein. „Gera“ ſetzte am 12. September die Fahrt
von Colombo nach Singapore, „Rhein“ am 11. Sept.
die Reiſe nach Shanghai fort.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 13. Sepkember 1900. r h 3f. Coursuotiz

halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 7 3 e 90,006daueg 31 Theater Anleibe von 1884 3 e 90256
alleſche 31f297 StadtAnleihe von 1886. 2!2 950

Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1892. 232506Halleſche 4 StadtAnleihe 7 4 100,6063.Atener 31 StadtAnleihe 3' 2 öEcfurter 31 StadtAnleihe 7 3 20,006Erfurter 4 o StadtAnleihe von 3900. S 4 98,756Halberſtädter 31,00 Stadt- Anleibe von 1890. 7 3
Naumburger 3 StadtAnleihe 7 3Landſchaftliche i Central-Pfandbriefe S 3Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 e 3
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 82,408
Sächſiſche 3 Vrovinzial Anleihe e 7 3' ,005HalleHettſtedter 32 Eb. Obl. S 7 3 392,50BHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 8,00 BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 103,00

r z 4 „00Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tinidbar b 190 4 98,003Unſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 3Z!i2 30,006
Bernburger 4 Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 7 7 4Cröllwitzer Papierfadrik, 4 Hupoth.Anleihe. 4 99,00 s
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligak.

rüdz. mir 102 42Fabrie 1. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A.G., 4 Theikſchuldv. rückz. mit 103 o c 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopothekenAnleihe. e vWaldauer Brauntoblen 490 rückz. 102 4 96.50Sächſiſch Th. Brauntodl.Berw. 490 Schuldv. 7 4 96,50
WerſchenWeißenfelfer Brauntohlen 4 v. 1890.. o 4 008
4 o Schuldv. v. 4 96.006eitzer Varaff. u. Solerölfabrit 4 Schuldverſch.8 unkündbar bis 1904 7 96,00Halleſche BantvereinActien 1899 S 4 147.00bzSpar und VorſchußbankActien e 1899 4 4 88,009Cönnerner MalzfabrikActien 1899 00 13 x eCröllwitzer PapierfabrikActien 1899 90 10 4 210.008

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 189900 0 4 5.006
Eilenburger KattunManufaeturAetien. 1899,00 5 4 0,006
Feldſchlößchen BraucreiActien 1sss o 4 54,00Glauziger ZuckerfabrikActien 1899,09 8g a 4 cHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 189900 32] 4 95,008
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898 99 6 4 107,006
alleſche MaſchinenfabrikAcrien 1899 33 4alleſche Straßenbahn-Actien 1899 0 4alleſche PortſandCementfab.Alt. F. 1889 11 4 118.009

Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 132 4 n
Förbisdorfer ZucerfabrikActien 1899/00 G 4 149,00
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktienf 1899 15 4 170,003
Landsberger MalzfabrikAectien 1898 99 12 4 eRaumburger Braunkohlen Actien 1899,00 18 4 230,00
Niemberger MalzfabrikNctien 1808/99 10 4 eRNienburger Schloßmälzerei Aktien 1238/99 8 4
PackhofsActien F. 1es9 4 4Riebeckſche MontanwerteActien 1899 00 14 4 214 50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1899 8 4 146,006
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien f. 1899 4 146,00
Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 10 4 159,50
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 189900 20 255,00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/89 20 4
Zeitzer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1899/00 4 143,506
Zuckerrafnerie Halle Actien 1898 42 4 138,00B
BruckdoxſNietlebener BergbauVereinsKurxe S
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S S 2380,00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für eln Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 18899.

gr. St. 90.25 6

Allgemeines.
SüdharzEiſenbahngeſellſchaſt in Berlin. Nach dem

Rechnungsabſchluß vom 31. März d. J. haben die Betriebseinnahmen
vom 15. Auguſt 1899 bis 31. März d. J. 31 132 die Betriebs
ausgaben dagegen 73 628 c. betragen. Nach Zuwendung von
25 000 aus dem Vetriebsreſervefonds ergiebt ſich noch ein Verluſt
von 17 497 womit der von der Centralverwaltung für Sekundär-
bahnen Hermann Vachſtein in Berlin geleiſtete Vorſchuß ſich auf
145 028 erhöht. Das Grundkapital der Geſellſchaſt beträgt
2 300 000

Dividendenſchätzungen für 1899/1900. Arnsdorfer
Papierfabrik 7—85 (i. V. 6 3 gezahlt). Die Direktion der
Fabrik iſolirter Drähte zu elektriſchen ZweckenVogelin Berlin theilt mit, daß der Umſatz gegen das Vorjahr
um ca. 28 ſich erhöht hat, doch ſeien auch die Rohſtoffe nicht un
erheblich geſtiegen, während die Fabrikatspreiſe nicht in demſelben Ver
hältniß folgen konnten. Die Dividende (i. V. 12 laſſe ſich vor
der Jnventur noch nicht ſchätzen.

Nenhaldeusleber Eiſenbahn. Dem Geſchäftsbericht zufolge
betrugen 1899 1900 die Betriebseinnahmen aus dem Perſonen
verkehr 50 411 Güterverkehr 227 586 A. und ein-
ſchließlich Nebeneinnahmen zuſammen 298 802 be
züglich Geſammtausgaben in Höhe von 161919 A. und zu
züglich 1966 Vortrag bleibt ein Ueberſchuß von 138 849 A.
Rach Kürzung der Rücklagen mit 14 543 ſind verfügbar 124 306
(i. V. 75 661 die folgende Verwendung finden ſollen: 45
Dividende auf 1 175 000 Stammaktien Iit. A. (wie im Vorj.)
52 875 2 Divid. auf 1 200 000 Stammaktien Lit. B. 24 000.
(i. V. 11 Dienſt der 4 proz. Anleihe von 500 000 22 500
Verzinſung und Amortiſation des Vorſchuſſes Hermann Bachſtein
948 Eiſenbahnſteuer 1971 (1817 fünfte Rate zur Deckung
von Mindereinnahmen aus Vorjahren 6000 A. Betriebsriſiko
10 615 und Vortrag 5396 C. (1966 AC).

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schnittwaarenhändlerin Frau Amalie Anna verw. Rein

hold in Döbeln. Rittergutspächter Guſtav Kaufmann in
Großröſſen. Kaufmann Emil Friebe in Mühlhaufen i. Th.
Mineralwaſſerfabrikant Albin Ebert in Greiz.

Tages-Marktberichte.
Calbe a. S., 12. Sept. Von Gurkeneinlegern wurden heute

für das Schock Einlegegurken 0,30 für den Centner
Eſſiggurken 3 für den Centner Pfeffergurken 10
bezahlt für den
den Centner ZJwiebeln 2,00--2,25 A. bezahlt.

er Kartoffeln wurde 2,25 und für



dler W Nürnberg, 12. Sept. Hopfen. Die geſtrige Landzufuhr Zuckerberichte. vMontag Dienstag Mit ch
nen von ca. 1000 Sack iſt ziemlich geräumt Ia Marktwaare brachte 90 10. in 9. 12. g g Eig. Drahtberiden bis 95 Von den Bahnzufuhren von mehreren hundert Sack Beſte ſchwere reine Schweine 54- —9 i s 20 T r e Reg Ziver o Gig. Oraatrvteta)weir 5405 54- Kornzucker erei., von 88 Rend,o er wurden gute Hallertauer zu 105 110 mittel und t mittel do. Schwere Mittelwaare 38 55 55 22 Tendenz: ruhig.ang h zu 95 100 gehandelt. See e h Nachprodnkte excl. 75 Rend. 965.
ppen re Mittelwaare 529 54 53-531 51 52 28Magdebu 49 T Brodrafſinade I. 28,45.iffen Nichtamtlich. r en gari ſt grte t r meßt S wg Wer war eher v üg e i n T rä. hieten 19,75—20,00 Rappskuchen 11,30— 12,70 Gedarrie t e e Woher ehe Se r a d Tpenz: rubin.m i oegn 272 gewaſchene C ungewaſchene e n Gem. r r wo gei Badn danhrei uckerrüben, gewaſchene ungew ohzucker rodult Tranſito frei Bahn Hamburgda A. Alles ver 100 ke.) gcwalcheve Produktenbörfe. ver Sept. 1154, 11,556. ver Dez. 9921, 9953.per Jan.-März 9,971, 10,05 B.per Okt. 10,05, 10,072v.

nen. Berlin, 13. September. per Nov. 9,90, 9,8786. Fendenz: ſtetig.

n WochenMarktberichte. 55,00 25hoch ParaffinMarkt. Die Lage iſt unverändert. Geſchäfte e Sat 0 di 05 D. 50 7 Hamburg, 13. Seplember 1900. (Eig. Drahtdericht.)erſter Hand ſind vergangene Woche wegen Mangel an disponibler r v 2Zuckermarkt. ſormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.ihre Hafer September 136,75 Oltober 130, 75 c 882Waare nicht vorgekommen. Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.hirte Mais, amerk. mixed, September 119,25 Ac, Dez. 116,50 Sept. 11,52x. Dez. 9,87.Rüböl Oltober 61,40 Mai 60,20

tlich Bericht der Landwirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen Nov. 9875. Mai 10,rück über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht S e ein am 13. September 1900. Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für Zravins S fen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

r S Durchſchnitts] Preis pro Z e eheJ Kreis Viehgattung Lebendgewicht r kg e n 8 rpt. kg Lebendgewicht Preis pro 100 KilogrammSgaſſreis Doſen e r Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenSaalkreis Färſen 620--715 33-31 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Stendal Bullen 28Saalkreis 720 845 33 34,5 Wanzleben 14,80 2Zuwt Rinder, Stiere 550—650 32332 Wolmirſtedt 14,85--15,009) F S DSee Kühe W 7 14,00— 14,60 14, V 4300 14,00-—17,60 13,20—14,00 19,30--19,60
zotiz Stendal Kälber 55 540 Stendal Du S 5 DZuerlurt e 60—65 33-34 Delitzſch er h i 297 90 wer
e S G Schweine u 13,80 15,20 14, „00 r 12,00--13,90 a77 W an h S6 Mansfelder Seekreis 150 46 Saalkreis 14,30 14,80 15,20--15,80 15,50 18,00 14,50 14,80 19,00 20,00z. Querfurt 125--150 43 45 Merſeburg 14,00 15,20 14, 90--15,70 13,90 18,90 1300 15,00 17,00 20,005 Querfurt Hammel 60—65 30-—317 Segen 1450 14,80 15,50--15,70 1500 15,60 13,00-13,201 fleiſchig. 2 mittel. 8 mittel. 4 mi 5 e ansfeld. Seelreis 14,40 15,092)-15,20 16,809) s DòSSwill iſchig. mittel mittel. gut. miltel. Jueifart 14,50 14,70 15,30 15,60 en 13,00 13,50 2 S

Hamburg, 12. Sept. (Bericht der Notirungs- Page Z S 14,809 18,00)Kommiſſion.) Shweinemerit auf dem V 47 Nordhauſen 14,50-—15,00 14,75--15,50 17,00 18,00 12,00 12,50 Ss v bete et h an dem Alrhhef „Dternſchande Weißenſce is/60- i is s o JI
z Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
h B vbarter nebenſtehender Tara: Sommerweizen 2) Ausw rf aus S K 49 Mi 5 i i9 B x p 8 h K. 6 zen, Auswurf aus Samenroggen, Kaiſergerſte ſehr voll, Wintergerſte, Viktoriagerbſen klamm und mit Geruch.

ankhaus Paul Schausei 0., Halle aS. LeipziHa Leiprigerstr lit An- u. Verkauf von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, vor-33 D alle as, eipzigerstr. 10, bitterfoldd u, Delitzseh., zins liche Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr cte.

g Da ayiethe r 97.400 r Dw m g Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1890e Anlet 5 Breslauer Wechſel 9 r Sangerhä l 5Coursnotirungen e Se de n 3868 8 en n ten t z 3 San Perdree 10 162 8e u a er e e a e n e h e ader Berliner VBörſe vom 13, Sepbr. Lort, eioats Ant. heed u 38300 Delihe San 1011 et W z (18 118. 137 73 unt. ter z u
G 2 Uhr Nachmittags an. t m Wenn 87 G do. Genoſſenſchaftsvbank 6 6 107,0053. G Sla 8' e 128 5063 G i 17 2306.60v n 0 t n. W 1691 4 74,40 b Disonto-Commandit 10 10 175 5063. B Große Berl. Pferdeb. 13 10 21 1063 G Staßfurt Chem. Fabr. 45 167,00 Bz Wege Was S. r 7 z 4838 dakeſge wen 32 z 338 Stolderger Zink Akt. 15 83 2277Verein c m. 110, Pr. 5 bz.Prenßiſche und dentfſche Fonds. s 5 e 22.1066 Gothaer Grund-Creditbank 4 7 122 9848 n i er t 8 1288828 e 18 0 t n
c S S i S e 1879 2 2,600. Leipziger Bank. 10 10 1610566 Harpener Berghau. 10 181,40 b. Thale Eiſenhütten 10 1141,50 b Gh J ſ 77 ſche e 3 89 92 do. Creditanſtalt 10 19 180,906 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1143,506 Thüringer Salinen 1 68,00bz. GB Dentſche ReichsAnk. b. 1905 3 nngar. Gold Rente 1000cr 4 t 5 Sripz. Spar u. Creditbant 7 119.006; G Klbernia Shamerock. 12 12 e 893 Weſteregeln Alkali 158 1 2117566il. b. 94 4063. t r Tor 26,10bz Magdedg. Privatbank 6 6 10640065 G Hildebrand Mühlen 13 165,5063. G Mälzerei Wrede 6 6 101,50bz Gda r z 3 n 54.3060 7 7 er 4 96,1063 B Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 109.2563. G Huldſchinsky 12 131.00 Zeiter Maſchinen 20 1244 50 b G06 Preuß Cenſ. Mie 386,0063 G o. Ü 100 4 r Nationaldank f. Deutſchland Se 131.906. G Äſcherslebener Kalk 10 10 143,756558 en c konv. Jl 992609 r t 19 15 96 Zuckerfabrik.. 65 Vier Sei ileide.. 3 u 54 Khrec: o. aurahütte „40s eben e don EiſenbahnStammAltien. de Hort v Eping).: Qué/2 5 Seeben gen. dert 0 WechſelConrſe.G do. e äeeises: 3 2 24 206 RaTped do. (Hübner) volle 6 672 113,006 G Luiſe Tiefbau konv. 5 1 76.756 Privatdiskont 45

en S nene wer e ä e do. do. St.Pr. a s 1121s Swelhaf Rente. 82.000 Anatoliſche s S 96, 1003. Stehen Sani verein g r 1248828 Reckſech Wedicgger gwert 14 42 Schweis o rig
Landſchaftl. m e 81 DortmundGronan St. Pr. n Schleſiſcher BankVerein 7 7 144 2560 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 133.056 x r i 76

9 awhiden d. W Sachſen 4 nen di in u 13338 Dhorle ween e: x ge 332 Sedan 198 Sr. 168789a J 91906 i 112 len Monte 15 z 2139902 t a Swten mo 3s ſelig Eierſ' nene a Ctgieetſte Se JuduſtriePapiere. Reiter Beaiehen. 5 u n emer.do. do. von isööo e W d 3 a h e 12 13 158.805 G Haris 100 Fr. L 3060Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Shdbahn 13. t 26 256 Dividende 1998 1899 e wen r 7 z 1478800 Vien 100 Kr. kö 84, 40

3 S r h h ehe wir ne meee W e 3' 91.006 Jial. Meridionaibahn 885 de Bekeereechuiehiö 15 Aen 7 ÄÜ. e.9 San e e 95 00 6 erregte Bee Schluß Conrſe.S änt in ad u on en et Tendenz: matt.t 77 o. Nnnionbahn 4 5 82 O0bz G Berl. Elektr. S c S 2 oAnsländiſche Fonds. See e e eed orthern Paciſie 4 4 72,90 b. Schwartzkopff 14 2093,80 b. Italiener 94,25Votthardbahn e 1409, 22
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 153596 pamer 7225 Prince Henri. r 111 30Argent, Gold Ankelhe 5 Bank-Akti Bismarckhütte 19 1497 r SAürlen D. BWarſchau Wient. do. innere do. an 68 9061. ankLiktien, Bochumer Gußſtahl. 162 162/2 184. Oeſterreichiſche Credit Aktien l owe—eoeoeenoeSriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31 606 e Buderus Eiſenwerke 6 6 1065.000 DiscontoEommandit. 173,90 Hamb. Packet 12940do. Monopol Anleihe Dividende 1898 1899 re 18 0 et r Bank 188,60 Bochumer Gußſtahl 183,92do. Gold- B, v W 42,256bz G Dann n 9 9'2147, Dannenbaum 97.0 a San Weg ewechcäſhſt. t4828 23853

arg n i. e 36003 e Se 7 J 198 7380 er re conv. 1 15 257 yere ehe 179 65eniſche Rente. e s 5 e t e L9L1.50 Hiberma. e ode e Rente 94 20t G Breslauer Disk.Bank.. Jin 7 106, so EgeſtorffSalzwerte 6 62 142,250 v re 13338 e 19338
men s ritus Gas-Hleizöfen, ung Trt Ter getr e
rluſt z 1,72 m hoch, 12 Jahre alt, Stern, Hinter-där 550 R den tög tie w. gut gerilten e uauf Gvi J t i ihli t an nur feinem rentablen ſicheren Je ück Rindvieh, erde, ca. fromm, billig zu verkaufen. Näheres beiStück Schweine, ſelten ſchöne Gebäude Hahilenvbur rroſtarzt,trägt pIruI UsS- U c l Ampen, Unternehmen ſucht tüchtiger verheir. Bahnſtation im e bei 5600 Be ar 273) Zeren rohaez
fer r zzhlung zu verkaufen. Reſibwpolhel feſt. Mſſteiſt Trieues gereinigt ren n. Empfehlungen, Näheres bei Gärtner, Halle a. S ttelſt Trieurs gereinigt und mit der

d

r Spiritus- -Kocher jeder Grösse Magdeburgeiſtr. 67, vart. 2883 Centrifuge ſortirt, hat als
cjahr Vertraueusſtellung in größerem Ge- Vorzügl., altrenommirtes, gut fundirtes Saat gutgar brennen volistä neig geruehlos und sinch wie h wo r ſicher Geſch. r

in geſtellt wir c cktirt efl. Offert. Seſchaft, verbunden mi öbellager,vor reinlichsten Hausgebrauchsgegenstände. unter V. A. 891 bef. G. L. wanve im Beſig groß. herrſchaftl. Kundenkreiſes abzugeben.t n ſt C Co. Hanne [2765 im c r halber eventl. u Winterger cpiritus-Verwerthungs-Genossenscha e e et von vnen- c kaufen. Auch paſſend für Nichtfachmann. Uazan.ein Je G. m. d. I HotelVer? auf. e e Die n Selbſt Domäne Sthladebach bei Kötſchan
be Ein Hotel mit Ball und Concertſälen, efleltanten Offert. unt. L. C. 6187 an Braunenzu Halle a. S., Grosse Steinstrasse 30. großem ſchattigen Concertgarten (Sommer Kudolſ BIoSSse, Leipzig, erbeten. Dickkopf- W eizen

G in Speichern, Schuppen und im Freien und Wintergeſchäſt) in Thüringen, Bade Enyfehle den Herren Tandwirthen zur mpfiehlt zur Saatx 3 roße Lage rräume am Banhof und am Hafen, Verbindungs Pipr r r S ſofortigen Benutzung meine pneons Sengetdewiag,
t Nähere Auskunorj.) v e h h W zu billigen Miethen. ertheilt nur Seldſtrefleltanten 2549 Damp dre n (hinen Zellewitz bei Rothenburg 4Saale).

h 203. ehreiäber Vach“., Bauhof. A. Rinagrenter- Commiſſionär,i ohne jeden To ad Jlmenau i. Th. im Betriebe mit Original Kliuger'ſchen T c ſch tkein ela e utter tn N e e en T Patent-GlattſirohPreſſfen. Vara eine ro zen ni
ung 3 an Nährwerth Hafer faſt gleich, aus g
iſt chlamm und guten Kraftfutterartikeln Preſſe werden mindeſtens 10 Leute erſrart. Lieferung 1. Oktober u, ſpäter W alle

m vorzüglich für Pferde, W i Kraftfutter für Milch und Maſtvieh. ſ er n J Otto Kengevbohren, [2878 Stationen offerirtbrikation ſieht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen Nov. T. Dampfdrnſchgeſchäft, Wettin a. S. Hugo Ielä, Corbetha, Bhf.
Hildesheim v nen. Beſte Referenzen und Atteſte. (2849 Bin Willens mein in beſtem ZuſtandeAlleinige Ver Otto chliack Halle a/S., r er befindliches, 800 Morgen großes Gut bei Dampfdruſchgeſuch.

tn tretung u Lager 9 Str. 60. Telephon 60. Halle unter günſtiger Bedingung zu ver Fine leiſtungsfähige Dampfdreſch r0 n mg. Auf Wunſch jede Miiſchung m. Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertreb., Weilentleie c. kaufen. Nur Selbſtreflektanten bitte Off. maſchine ſucht noch ſofort oder ſpäter

unter Z. 12866 in der Expedition dieſer Beſchäftigung. Aufträge nimmt die offerirt billigft, prompt ſpätereNMam, Wintergerste Zeitung niederzulegen. Expedition dieſer Zeitung u. Z. 12796 Lieferung frachtfrei jeder Station
Saat Getreidle. Zu Petri 1901 zu verpachten ein Aigegen (2796 KRammelhberg Heicke,

eute unch Winterhafer Vettuſer Roggen à Ferner Mt. 850 de G m t ber Magdeburg. 12335
tner offerirt zur Saat Strubde“s du head- Weizen ß 9 2e 1. Nachbau 10, 2. Nachbau Mk. 906 in Heffen, in der Nähe von Caſſel cirea der großen weiten DortſhireRaſſe, ver 30 Ctr. Trockenſchnißel
für Nittergut Priſtäb lich pro Cenlner ab Station. j2826 104 ba groß. Jetzige Pacht 3800 Mt. ſchiedenen Alters, verkauft

bei D Muld FrankKe, Rittergut Großwerther. Näh. bei den Rechtsanwälten Iswacl &23837] Sechneidewind, gebe ich ſofort preiswerth ab. Offert
diihen g. Mulde. Gnee Sehmueh zu Caſſel, Königsplatz 36. Zellewitz bei Rothenburg (Saale). l unter Z. 12875 an die Exped. d. Zkg



RNmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers A. Walther in Canena iſt
die Borna'ſche Pferdekrankheit ausgebrochen.

Halle a. S., den 13. September 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von KrostfghkK- [2866

Bokauntmachung,
betreffend die Wahl der Abgeordneten nud Stellvertreter in den

Gewerbeſtenerklaſſen III und IV.
Zufolge Erweiterung des Stadtkreiſes Halle a. S. durch die Eingemeindung

der früheren Landgemeinden Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha, ſowie des
früheren Gutsbezirks Gimritz iſt die Neubildung der Steuer-Ausſchüſſe der Gewerbe
ſteuerklaſſen III und IV erforderlich geworden.

Der Steuer- Ausſchuß für jede Klaſſe beſteht aus
1. dem unterzeichneten Vorſitzenden als Kommiſſar der Königlichen Regierung,
2. aus den von Mitgliedern der bezeichneten Gewerbeſteuerklaſſen aus ihrer

Mitte auf 3 Jahre zu wählenden Abgeordneten und Stellvertretern.
Durch den Herrn Finanzminiſter iſt die Zahl der Abgeordneten und Stell

vertreter auf je
11 für die Klaſſe III

21 IV.

Nr. 9865.

feſtgeſetzt worden.
Zur Wahl der Abgeordneken und Stellverireker habe ich auf

Mittwoch, den 26, September d. Js.
und zwar für die Mitglieder der Klaſſe I

Vormittags 11 Uhr
und für die Mitglieder der Klaſſe IV

Vormittags 12 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes (Eingang Marltplatz) Termin
anberaumt.

Hierzu werden die in der Klaſſe III und IV zur Gewerbeſteuer veranlagten
Gewerbetreibenden der Gefammtſtadt Halle a. S. mit dem Bemerken eingeladen,
daß die einzelnen Wähler nur zu dem Termine Zutritt haben, welche ihre Gewerbe
teuerklaſſe betrifft.

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer ver-
anlagleſ Gewerbetreibenden des erweiterten Veranlagungsbezirks Stadt Halle a. S.

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche
e d Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
efinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und zur Aus-
übung der Wahl berechtigt. Aktien- und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahl
befugniß durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Be
r aus wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes
nur eins.WMinderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte
ausüben, wähldar ſind letztere nicht. Wird die Wahl der Abgeordneten und Stell
vertreter ſeitens einer Steuer- Geſellſchaft verweigert, oder nicht ordnungsmäßig be
wirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung, ſo gehen
die dem Steuer-Ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr
auf den Vorſitzenden über.

Halle a. S., den 5. September 1900.
Der Vorſitzende der Stenerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III u. VI.

von Holly, Bürgermeiſter.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großhberzogl. Kammergut Gaberndor“f, 4 Kilometer von Weimar ent

fernt, ſoll von Johannis 1901 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 31. Oktober d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Rachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Gebote ab
geben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote
von uns entgegengenommen. Das gegenwärtige Pachtgeld beträgt 7960 Mk.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut einen Flächengehalt von
188,4592 ha, und zwar 160,8298 ha Artland, 10,7918 ha Wieſen, 0,2484 ha Gärten
und 16,5892 ha Leeden, Wege c. Außerdem wird ein Jnventarbeilaß im Betrage
von 1944 Mk. 89 Pfg., ſowie die Triftnutzung auf etwa 70 ha Leeden mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 15. Oktober d. J. an auf unſerer Kanzlei
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

en den Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogl. Rechnungsamt in Weimar

anzugehen.
Weimar, am 18. Auguſt 1900.

Großherzoglich Sächſiſches Stagtsminiſterinm, Deparkement der Finanzen.
Für den Departementöchef:

Hunnmiäus. [1772n

Laut eſchluß der Generalverſammlungen Unſer Wetterberichterſtatter, Herr P.
ſind die nachbezeichneten Genoſſenſchaften Wetter in Magdeburg, Thurmſchanzen

aufgelöſt et h h h ſtraße 7, läßt die Artikelſerie:
datoren gewählt worden. Die Gläubiger „Die Wettervorherſagendieſer Genoſſenſchaften werden hierdurch

und ihre Grundlagen“geforde. iwe en bis 1. Ok
ober d. Js. geltend zu machen. rdemnächſt in Form einer kleinen Bro-Halle (Saale), den 10. Sept. 1900. ſchüre chrine? Es werden nur eine

Spar und Darlehuskaſſe kleine Anzahl von Exemplaren gedruckt.
für die BauInnung, Beſtellungen à 35 Pfg. pro 1 Exempl.,

Glafer-Junnng, ſchon jetzt direkt erbeten.

Kl err Zu dem am 4. und 5. Oktober d. J.
Schuhmacher Jnnung, von 10 Uhr Morgens an in den Räumen

Tiſchler-Junnung, des Feierabendhauſes ihr nanſtalt,
eingelr. Genoſenſch. m. beſchr. Haſtpſ. Lafontaineſtraße 7, ſtattfindenden

in Fiquidation. [2845 O Verkauf O
Franz Thier. Joh. Dan. weiblicher Handarbeiten und ſonſtiger

J. lufrativ. ünſer nützlicher und werthvoller SachenNheilhabe nehmen m. 30 bis werden Freunde und Gönner der Diako-
40 Reingew. niſſenanſtalt höflich und herzlich eingeladen.

geſucht. Das Unternehmen kann ev. ſehr Gaben dazu woch ſehr erwünſcht. Der
ausgedehnt betrieben werden. Off. unt. Erlös der verkauften Sachen wird zum
B. n. 5407 an Rud. Mosse, Halle a. S. Bau und zur Einrichtung des Kinder

hauſes verwandt.
Engros Abnehmer Jm Namen Je Schreſternſchaft

22 f 334. es Hauſes.ſ. Käncherwagren, Hüchlinge,

Sprotten
Luise Moll, Oberin. lordan, Paſtor.

ſowie fürz W Im Cinmathen
Müller Thomsen, Kkiel,

e GBergamottbirnen,
Pflaumen

und Vraterei.

empfiehlt

Größtes Etabliſſement am Platze.
Morgen

Freitag Abend
ff. friſche
ne Wirt G. Renneberg,

ei

Gustavfriedrich Bärgeſe. Charlottenſtr. 7.

erfolgt vom genannten Tage ab

in Halle vein Halleschen Bankverein von
BRexrxlän, den 15. September 1900.

Preussische

Pentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft.
Die Vinlösung der am 1. October 1900 fälligen Zinsscheine unserer

Cemtral-—fancdbriefe und
Cormunuumeael- Obligationen

Kul

Wie Direction

t

isch, Kaempf Co.

S 134 m Vorbereitungs-S 1 P Anstalt in Erfurt.
Vorz. Prk., auch beim

Abiturium. Ancrkennungsschr. d. vorges.
S Schalbeh. Prospekt. V. Trippenhbach.

J Fähnr.-, Seekad.-, Tinj.-, Prim.-,
Abit.-Ezamen

W schunell, sicher.
Dr. Schracker“s

Militär- Vorbereit.-Anstalt,
Magdeburg- W. [2863

Von der Beise
annlle

Dr. Clemens.
Geb. Dame mit eleg. flotter Handſchrift

empf. ſ. z. Diktat und Copien 2e. in
Gelehrtenkreiſen. Offert. unt. Z. 12893
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geübte Plätterin

empſiehlt ſich in und außer dem Hauſe.
A. Kirsten, Schwetſchkeſtr. 26.

e Von dere pilepsie O Oiſt eine hieſ. Dame durch die An
Anweiſung von Dr. philos. Ouante

in Warendorf i. W. radikal geheilt, wo
für herzl. dankt [(2879Kranſchütz-Liebenwerda,

Fr. Heyde, Mühlenbeſ.

r 2 S

e Offeue z geſuchte S
ae Stel

Vakante Lehrer u. Küſterſtelle.
Die Lehrer- und Küſterſtelle von

Trebitz bei Cönnern a. S. iſt ſobald als
möglich wieder zu beſetzen. Grund-
gehalt 1207 Alterszulage 150
Bewerbungen ſind binnen 8 Tagen zu

richten an [2888Espenhann, Ortsſchulze
in Trebitz bei Cönnern a. S.

Agenten.
BReisemcle,

Platz vertreter
für don Verkauf meiner anerkannt vor-
züglichen Fabrikate bei höchster Provision

gesuoht. [2409Zuschriften an
Kolzrouleaux- und Jaloueie Fabrik

Anton Tschauder jr.
Friedland, Reg. Bez. Breslau.

Ein altes, renommirtes

Hopfenhaus
nimmt unt. günſt. Beding. noch ein. tüchtige

S Vertreter
an, welche mit Brauereien in Verbindung
ſtehen oder Einfluß haben. Off. erb. unt.
N. Er. 1689 an Rudolf Mosse,
Nürnberg. (2864

Tücht. Jnſpektor, w. ſelöſtſt. dispon. k.,
j. Verwalter, verh. Leuteaufſeher ſuch.
z. 1. 10. Stell. Jnſp. Fiſſeler, Erfurt.

Verheiratheter Jnſpektor,
32 Jahre, bisher in renommirten Wirth-
ſchaften der Provinz Sachſen, ſucht zum
1. Januar, ev. früher, Stellung. Off. poſt
lagernd Frohſe a. Elbe erb. unter F. R. 2.

VerwalterGeſuch.
Wegen Eintritt meines Sohnes zum

Militär ſuche ich zum 1. Oktober einen
jüngeken, an Thätigkeit gewöhnken,
zuverläſſigen Verwalter. Offerten mit
Gehaltsforderung und Zeugnißabſchriften
unter Z. 12887 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für meine Banern wirthſchaft ſuche
ich per 1. Oltober einen Bauernſohn als

Verwalter,
welcher ſich aber allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten unterziehen muß, wie es in
Bauernwirthſchaft. üblich iſt. Perſönl. Vor
ſtellung nothwendig. Geh, nach Leiſtung.

RNath Ed. Schäſer, Greuſen.
Zur Beſchaffung von Knechten und

Mädchen aufs Land empfiehlt ſich
Fran R. Evers, Halle a. S.,

2844) Große Waßſtraße 21.

Ein fleißiger, junger Mann mit guter
Handſchrift, welcher die Buchführuftg de
ſorgen muß, wird zum 1. Oktober als

2. Perwalter
geſucht. Gehalt 360 Mark und freie
Station excl. Wäſche. Schriftl. Meldungen
ſind zu richten an die
2882 Domäne Roßla a. Harz.

Einen tüchtigen

Hofmeiſter
mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht baldigſt

Rittergut Bucha bei Wiehe
Verh. Schweizer ſuchen noch zum
1. Oktober durch mich Stelle. Ehrlerx“s
Schweizerbureau, Franckeſtraße 18.

Ein gelernter Gürtner,
der Soldat geweſen, ledig, in ſeinen
Fächern tüchtig und fleißig, wird für
meinen zwei Morgen großen Gemüſe und
Landſchafts-Garten zum ſofortigen Antritt
oder 1. Oktober d. Js. geſucht auf
Rittergut Würchhauſen

bei Camburg a. S.

Ruſſen und Galizier,
letztere auch größere Anzahl, zur Rüben-
und Kartoffelernte beſorgt [2157
Grneser, Berlin, Jnvalidenſtr. Nr. 138.

Für das Contor eines Agentur- und
Groſſo Geſchäfts der Eiſenbranche wird ein

Lehrlingmit guter Schulbildung, aus guter Familie
geſucht. Off. unter Z. 12884 an di
Expedition dieſer Zeitung. [2884

Ein Wittwer, 50 Jahre, in geſicherter
Stellung, mit gutem Einkommen, 4 Kinder
noch unter 14 J., ſucht zum 1. Okt. er.
eine geeignete Perſon als Wirthſchafterin,
welche geneigt iſt, ſich allen häuslichen
Arbeiten mit zu unterziehen. Gefällige
Offerten bitte unter Z. 12886 an die
Exped. d. Zig. ſenden zu wollen.

1. Okt. wird eine jüng. thätige

FH ans

mamf., 189-—600 Scholarin., Stützen,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen,
Kinderfrauen für nur gute Stellungen
bei hoh. Lohn. Fran Fäarie Waniz-
löben. Leipzigerſtraße 60. [2881

rGebildete Dame,
Mitte 20er, Gutsbeſitzerstochter, erfahren
in guter Küche, ſehr ſelbſtihätig, ſucht
Stellung zur Führung des Hanshalts
bei einzelnem Herrn oder Dame oder zur
Unterſtützung und Geſellſchaft der Haus-
frau, in der Stadt oder auf dem Lande.
Werthe Offerten u. Z. 12 890 an die
Expedition d. Zig. erbeten. (2890

Zur Stütze der Hausfrau n. gründl.
Erlernung der Landwirthſchaft findet
ein junges Mädchen auf einem Gute bei
Halle ſofort oder 1. Oktober geegug
Lehrgeld wird nicht beanſprucht. Gefl.
Meldungen unter B. ü. 5427 an
Rudolir Mosse, Halle a. S. [2854

Fcrrſchaftl. Wohnung,

ca. 8 Zimmer, 1. April 1901 im
Centrum der Stadt oder an der
Promenade geſucht. Offerten unter
B. g. 5425 an Rudolf Mosse,

Halle. [2851Geb. Dame, hier fremd, ſucht

ruhiges Zimmer
Nähe Stadtimiſſion, bei vornehmer Dame,
ev. z. Geſellſch. f. d. Abendzeit u. Sonntags.
Preisofferten sud Z. 12894 an die
Expedition dieſer Zeitung.

J T 2 7 94re c 75 S c 2 uS ernie un ene oe Set e ar halbe 8. Et.
Gr. Steinſtr.
Preis 750 Näh. Gr. Steinſtraße 1, I.
Möblirtes ſchön. Zimmer, „eezen,

gute Verbindung mit Stadt, an einen
beſſeren Herrn zu vermiethen.
Trotha, Magdeburgerſtr. S. Part-

S Geldverkehr.

7000 FII«.
zur erſten mündelſicheren Stelle geſucht.
Dahinter folgen 30 000 Mk. Offert. unter

B. L. 5428 an Rudolf oHalle. [28516090 Mk.
zur erſten Stelle geſucht. Taxe
60 000 Mk. Offerten unter B. I.
5429 an Rudolf Hosse, Halle.

h cchccc-c-Reelles Heirathsgeſuh.
Junger Mann, 23 Jahre alt, Landwirth

von größerer Wirthſchaft, von gutem
Charakter, ſucht mit einem hübſchen
Fräulein gleichen Alters in Briefwechſel
u kommen zwecks ſpäterer HeirathWWwaiſe bevorzugt.) Vermögen 40 vis

45 000 Thlr. erwünſcht. Vermittler verbeten.
Werthe und aufrichtige Offerten unter

Z. 12820 in der Exped. d. Bern
abzugeben. [28

Familien Nahrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen um 1 Uhr ver-

ſchied ſanft nach längerem ſchweren
Leiden unſer innigſtgeliebter,
herzensguter Gatte und Vater, der
Gutsbeſitzer, Gemeinde und
Amtsvorſteher

Otto Rath
in ſeinem 56. Lebensjahre.

Neehauſen, d. 12. Septbr. 1900.
Die tiefbetrübten

Hinterbliebenen
Hedwig Rath geb. Hetzel.
Marie Rath.
Otto Kath.

Die Beerdigung findet Sonnabend
d. 15. Sept., Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Julie Edle v. Roſenthal mit
Hrn. Hauptm. Wilh. Effnert (Lietorf-
Kripp). Frl. Elſe Michaelis mit Hrn.
Dr. med. Erwin Harig Leipzig
Cölln a. E.). Frl. Eliſabeth Genßner
mit Hrn. Max Grape (Reuden b. Zeitz
Podelwitz b. Leipzig). Frl. Bertha von
Veltheim mit Hrn. Hauptmann Horſt
v. Tettenborn (Dresden). Frl. Hanni
Schaeper mit Hrn. Oberleutnant Guſtav

Brauer ein 7Verehelicht: Hr. Amtsrichter Leopold
Gerhardy mit Frl. Clementine Mertens
(Trier--M.-Gladbach). Hr. Poſtdirektor
Leinert mit Frl. Grohnert (Aue). Hr.
Paul Hafferburg mit Frl. Johanna
Gatter (Braunſchweig--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lothar
v. Derenthall (Karkow). Hrn. Leutnant
S (DeutſchEilau). Hrn. Otto von

chlegell (Leipzig). Hrn. Buchhändler
Stephan Müller (Magdeburg). Herrn
Amtmann Adelb. Vonnegut (Beelen i. W.).
Hrn. Oberleutnant Dr. phil. F. Weidling
(Sondershauſen). Hrn. Reg.Aſſeſſor
Egon v. Roſe (Dresden). Eine
Tochter: Hrn. Landgerichtsrath Dr.
Laarmann (Eſſen). Hrn. Forſtaſſeſſor
Deicke (Eggenberg). Hrn. Herm. Römer
(Magdeburg). Hrn. Dr. Martin Behrend
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. med. Fried-
rich Anton Zürn (Stadtſulza). err
Oberſtleutnant a. D. Günther Kill
mann (Breslau). Hrn. GarniſonVer
waltungs Direktor a. D. Karl Benſeler
(Berlin). Hr. Oekonomierath Wilh. Ed.
Frohberg Faderg do Hr. Gerichts
Aſſeſſor Heinrich v. Marſchall (Erfurh).
Hr. Fabrikbeſitzer Guſtav Heinr. Toelle
(Niederſchlema). Fr. Eliſabeth v. Hinden
burg (Frankfurt a. M.). Fr. Amanda
Scheyer (Bleicherode). Fr. Emilie Ader
hold (Wolkramshauſen).
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